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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden . . .

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 11, Januar l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
I. Magistrats -Borlagen , betreffend

a) die Beibehaltung eines Hilfstechnikers bei der
Strastenban-Abtheilung des Stadtbanamts;

b) Festsetzung einer Gebühren-Ordnnng der Schlacht-
Haus-Berwaltnng für die Zeit vom I. April
1895 ab;

c) Honorarbewilligung für die Ausführung einer
ärztlichen Untersuchung der Schüler der hiefige«
Volksschulen;

d) Bericht über die Verwaltung und den Stand
der Gemeinde-Angelegenheiten (8 61 der Städte-
Ordnnng) ;

* . Berichterstattungdes Bau -Ausschusses, betreffend
a) den mit dem Bauunternehmer Herrn Ph . Helf¬

mann abzuschlietzcnden Vertrag über die Führung
einer Thermalwasserleitnng vo« der Spiegelgasse
nach der Franksurterstraste;

b) das Gesuch des Cement-Arbeiters Herr« I . Weis¬
müller um Gewährung einer Vergütung für an
die Stadt abzutretendes Baumaterial.

5 . Berichterstattung des Finanz-Ausschusses, betreffend
a) den Gebührentaris für die AuSfuhrcontrolle«

des AccifeamtS;
b) die Erstreckung der Aeelseabgab« auf einig « bisher

aceisefrei gebliebenen Geftügelarte«;
v) die neue Hundesteuerordnung;
d) de« mit der Gemeinde Sonnenberg abzn-

schließenden Vertrag über Regnltrung der Ge-
markungsgrenze.

4. Bericht de« bestellten AuSschnffeS über de« Ma¬
gistrats-Antrag auf Anstellung «ineS dritte» be¬
soldeten Beigeordneten.

8. Vorschläge des WahlausschnffeS, betreffend
a) Benennung zweier Kandidaten für die Wahl

eines FeldgerichtSschSffe« r
b) Neuwahl von 6 Mitgliedern de» AuSschnffeS

für die Uutervertheilung und Abschätzung der
Landliefernngen im Kriegsfall«.

6 . Neuwahl der ständigen Ausschüsse für das Jahr
1895 (Bau-, Finanz-, Rcchnnngs-Prüfungs - »nd
Wahl-Ausschuß) eventl. zunächst nur des Wahl-
Ausschusses.

7 . Neuwahl des Vorsitzende» der Stadt -Verordneten-
Versammlung und dessen Stellvertreters , sowie
des Protokollführers «nd dessen Stellvertreters
für das Jahr 1895.

Wiesbadeu» den 7. Januar 1895.
Der Vorsitzende

44g der Stadtverordneten -Bersammlung.

Für das städtische Krankenhaus dahier wird zum
I . Februar d. Js ., eine beständige Wäscherin bei
freier Station gesucht.

Auskunft wird ertheilt in dem Bureau des städt.
Krankenhauses.

Wiesbaden, 5. Januar 1895.
441 Städtische Krankenhaus-Direction.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den S. Januar 1895 , Vor¬

mittags 11 Uhr, werden auf Antrag des Herrn
Rechtsanwalts Leisler hier, als Verwalter in dem
Concurse.über das Vermögen des Friedrich Pimmel
und als Bevollmächtigter der Frau Anna Pimmel,
geb. Federheim , die nachbeschriebenen Immobilien, als:
1. No. 5273 aaab  rc . des Lagerbuchs, ein vier¬

stöckiges Landhaus mit 4 a 94 qm Hofraum und
Gebäudefläche, belegen an der Neudorferstraße zwischen
Friedrich Pimmel beiderseits und

S. No. 5273 aaac  rc. des Lagerbuchs, ein vier¬
stöckiges Landhaus mit 5 a 43,25 qm Hofraum und
Gebäudefläche, belegen an der Neudorferstraße zwischen
Friedrich Pimmel beiderseits

in dem Rathhaus hier Zimmer No. 55 meistbietend
versteigert.

Wiesbaden, 27. December 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V.:
1686 Kör n er.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 7 . Januar 1895.
Geboren : Am 3. Januar dem Schlossergehülfen Adolf

Geißlere. T. N. Justine Auguste Elisabeth. - Am 5. Januar
dem Tüncher August Busche S . — Am 1. Jan. dem Specern-
waarenhändler Christian Müller e. T. N. Maria Margaretha.
— Am 3. Jan. dem Herrenschneidergehülfen Felix Fuchsloch e.
5 . N. Anton Heinrich. — Am 3. Jan . dem Taglöhner Adolf
Ritzele. T. N. Wilhelminr. — Am 1. Jan. dem Kutscher Karl
Doderere. T. N. Lina Amalie. Am 3. Jan . dem Sattler, und
Tapezierergehülsen Thomas Radu e. S . N. Thomas Peter
Friedrich.

Verehelicht am 5. Jan.: Der Eisendreher August Jakob
Schwade hier, mit Elisabeth Margarethe Christiane Bierbaum
hier. — Der Tapezierergehülfe Friedrich Emil Heinrich Ludwig
Adolf Schmidt hier, mit Anna Maria Jakobine Franziska Wil¬
helmine Weber hier. — Der Butter- und Eierhändler Philipp
August Berghäuser hier, mit Eva Forst hier. — Der Küfer
gehülfe Philipp Wilhelm Theodor Eckhardt hier, mit Magda¬
lena Katharine Wolf hier. —Der Bahnarbeitcr Clemens Watzel-
Han hier, mit Helene Dorothea Lutz hier. — Der Spenglerge-
hülfe Adam Heinrich Johann Ludwig Andreas Emil Christ hier,
mit Anna Maria Elisabeth Deuser hier

Gestorben : Am 5. Januar der Kaufmann Jakob Rcut-
linger, alt 45 I . SM . 28I . — Am 6. Jan . die unverehelichte
Rentnerin Helene Schirmer, alt 75 I . 10 M. 11 T. — Am
6. Jan . Elisabeth, geb. Zimmermann, Wittwe des Maurers
Martin Christian Hölzer, alt 73 I . 3 M. — Am 7. Jan - der
Porzellan-Maler Christian Bernhard August Moriz Ortet, alt
52 I . 7 M. 8 T. Könialiches Standesamt.

Fremden *V er/eiclmiss
vom7. Januar 1895.

Ans amtli cher Quelle.

Dienstag, den 8 . Januar 1895.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements -Concert.

Direction: Conoertmeister W. Seibert.
1. Ouvertüre zu „Der Trompeter des

Prinzen “ . Bazin.
2. Regrets -Esperance , Gavotte . . Michiels.
8. Grubenlichter, Walzer aus „Der

Obersteiger “ . Zeller.
4. Feierlicher Zug zum Münster aus

„Lohengrin “ . W agner.
5. Ouvertüre zu „Oberon “ . . . . Weber.
q. Mandolinen-Polka . . . . . . Desormes.
7. Fantasie über russische Lieder . Schreiner.
8. Decenniums-Marsch . Stasny.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction: Conoertmeister W. Seibert.

1. Mosella-Marsch . H . Sitt.
2. Vorspiel zu „Faust “ . Gounod.
3. Zwei Lieder ohne Worte . . . Mendelssohn.

a. Frühlingslied , b. Spinnerlied.
4. Heimkehr der Soldaten , Intermezzo Kücken.
5. Ouvertüre zu „Fra Diavolo“ . . Auber.
0. Rosen aus dem Süden, Walzer . Joh. Strauss.
7. Canzonette für Streichquartett . Hammer,
g. Fantasie aus „Mignon“ . . . . Thomas.

Mittwoch , den 9. Januar , Abends 8 Uhr:

Carnevals-Ooncert
des Trompeter - Corps Nass . Feld-

Art .- Reg . No . 27
unter Leitung des Kgl .Musikdirigenten Herrn J. Beul.

Eintritt gegen Abonnements - undFremdenkarteu
(für ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten
4 1 Mark. SämmÜiche Karten sind beim Eintritt
vorzuzeigen.

Der Cur -Dlrector : F . Hev ’l.

Hotel Adler.
Zöller Berlin
Stockvis „
Trunk Memmingen
Raht, Justizrath Weilburg
Pfeifter, Klm. Berlin
Bender, Fbkt . Mannheim

Hotel Bellevue.
von Schröder, Baronin n. zwei

Tochter San Jose de Costa
Stifel, Student Amerika

Schwarzer Bock.
Memsen, cand. ehern.

Hannover
Hotel und Badhaus Bleek.

Gaullieur u, Frau Roswell
Reiche, Frau Berlin

Hotel Dahlheim,
Königs, Kfm. Köln

Eisenbahn-Hotel.
Ott , Kfm, Ebingen
Goll, „ Frankfurt

Erbprinz.
Bauer, Chemiker Frankfurt
Sohmidt, Dienstmädchen

Ziegenhain
Fehrmann, „ „
Rausch, Bautechniker

St. Johann
Sudergall, Kfm. Coblenz
Meyer Mannheim
Korn, Kfm. u. Frau Bremen
Bsdhaus zur Goldenen Krone.
Neuhauss, Frau Erfurt

Grüner Wald.
Fröhlich, Kfm. Göppingen
Gund, Kfm. Neuwied
Frick, „ Erfurt
TIagenböoker, Fbkt . Remscheid
Schüssler, Kfm. Neuss
Ettlinger , , Frankfurt

Hotel Happel,
Mölhens, Ing. Godesberg
Bender, Kfm. Giessen
Pauls, „ Eüerfeld
Sehertz, , Michelbach

Kaiser- Bad.
Haotower, Ing . St. Petersburg
von Düoker, Hauptm. Worms
Leonhard, Pr .-Lt . Metz
Schulze, Frau Berlin
Dr. jur. Berger u. Frau

Leipzig
Zur guten Quelle.

Schlupe, Gastwirth Cronberg
Quellenhot.

Petri, Klempnermeisteru. Sohn
Coesen

Rhein-Hotel.
Klietsch, Fbkt. Hanau
Hans, Frl. Schwalbach
Dr. Barth, Mitgl. d. Reichstags

Berlin
Epifanoff Petersburg
Schmidt, Kfm. Hamburg

Hotel Rose.
von Trebca, Major u. Ritter¬

gutsbesitzer u. GemahlinDresden
Weisses Ross.

Wunderlich , Baumeister
Dresden

Schubert, Kfm. *
Russischer Hof.

Dedekam, Frau m, Tochter
Christiania

Badhaus zum Spiegel.
Fürst , Kfm. Berlin
Altdorfer , Ing. n. Frau

Warschau
Hotel Tannhäuser.

Rinke , Kfm- Saarbrücken
Hoelzer, „ Schwalbach
Büchel, „ Butzbach
Negier Stuttgart
Kobbinghoff, Apoth. Münster
Döhmel, Kfm. Berlin

Taunus-Hotel.
Draeger , Kfm, Aachen
Meese, , Osnabrück
Dr. Imle Bsichenau

Hots! Victoria.
Dr. Egelhaaf Mannheim
Ve6cl, Pr .-Lt . Berlin
Schilbin, Kfm, Crefeld
Frau v. Ginging u. Bed.

Unterau
von Tritthoff u. Farn. Estland

Vier Jahreszeiten.
Wolff, Frl . Cöln

Hotel Vogel
^7eher, stud. ehern.

Hotel Weins.
Beuten , 2 Frl.
Hambücher, Kfm.
Messerschmidt
Gröos, Bürgerm. Offenbach
Wagner , Mühlenbes.

Gnadenthal
Messerschmidt, Frau u. Tocht,

Bochum
Zauberflöte.

Dalemann, Kfm. Crefeld
In Privat *Häusern.

Villa Frank.
Graf von Hohenstein u. Gern.

München
Daniel, Stud, London

Elisabethenstrasse 8.
Vogler, Frau Hofrath

Homburg
v. Madai, Frau Geheimrath
Comtesse Frimin u. Bed.

London
Gartenstrasse 4.

Crola, Frl . Düsseldorf
Fromm, Frl . ,

Parkstrnrass 19.
am Ende London
Diehl, Frau Kirchheimbolanden

Cöln

Hees
Crefeld

Bochum

II. AM« öffttttUdit KkdaiwlMchmW.
Für ein

Gemeindehaus der Wnlklkirchen-emeinde
sind mir von Frau Dr . Mehner in München
zum Andenken an ihren Gatten , Dr . med .,
Adolf Meßner , früher hier wohnhaft, als erster
Baustein

400 Mark
mit dem Wunsche übergeben worden, daß dieser ersten
Gabe bald recht viele andere Nachfolgen möchten und
somit unsere Gemeinde in den Besitz eines Gemeinde¬
hauses komme, das den Mittelpunkt unserer
Gemeindepflege und gesammten Licbetliatig-
keit bilden und der ganzen Stadt zum Tegen
gereichen solle . Ein schöner, viel verheißender
Neujahrsanfangl t _ , , ,

Gottes Segen über Gabe und Geberin!



Seite 2. Dienstag 8«MM M8
Ein Gemeindehaus thut uns dringend

uoth ! Wer hilft weiter dazu ? Gaben, auch
die kleinste, werden mit Dank entgegengenommen von
Vfarrer Ziemeudorff und dem Unterzeichneten.

Wiesbaden, den 3. Januar 1895.
i <79 8ivK « I. I. Pfarrer.

KeKanntmachung.
Mittwoch , den « . Februar k Js ., Bo »'

mittags 11 Uhr , wird das den Eheleuten August
Bernecker zu Biebrich  zustehende, daselbst in der
serlängerten Weiergaffe zwischen Heinrich und Johann
Boß belegene zweistöckige Wohnhaus mit Anbau und
Hofraum, 13,300 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude
Haus Marktstraße Nr. 2/4, Zimmer Nr. 20 dahier
zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 27. December 1894.
1736__ Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8 . Januar d. Js ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Psandlokale Dotzheimerstraße
11/13 dahier

1 Kassen-, 1 Consolschrank, 2 Regulateure, ein
Sopha, 3 Spiegel, 2 Tische, 1 Nachttisch, eine
gold. Damenuhr, 2 Armbänder, 1 Etui mit
12 silb. Gabeln, 1 Traubenkelter, 1 Stück Birnen¬
wein, 1 Faß Weißwein, 59 Coupons Buckskin
und Cheviot, 1 Landauer, 1 Schneppkarrnu. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. Januar 1895.

1846 Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8 . Januar d. Js ., werden

in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier
1 Kassenschrank, 1 Schreibpult, 1 Sekretär, zwei
Kommoden, 1 Spiegel, 2 Waschkommoden, ein
Ruhebett, 1 Stockpresse, 1 Regulator, 6 Bilder,
1 Nähmaschine, 1 Schild u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 7. Januar 1895.

4400 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8 . Januar 1885 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz¬
heimerstraße 11/13 Hierselbst

1 Kleiderschrank, 4 Commoden, 1 Consol, 1 Verti-
cow, 1 Spiegel, 1 Glasschrank, 1 Büchergestell,
1 Wanduhr, 5 Tische, 6 Stühle, 3 Tische und
dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 7. Januar 1895.

1848 Schneider , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 8 . Jannar er.. Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 hier

4 Betten. 4 Waschtische, 6 Nachttische, 4 Wasch¬
kommoden mit Marmorpl., 4 Kleiderschränke, vier
Kanapee's, 2 Kommoden, 2 Spiegel, 4 Bilder,
1 Etagsre, 1 Regulator, 5 ArbeitSktttel, 8 Koffer
1 Küchenschrank, 5 Tische, 3 große Ladenschränke

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. Januar 1895.

1647 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Holzversteigrrnug.
Mutig, tat ll .r. M., Vormittags io Ur
anfangend, kommen im Orler Gemeinde -Wald,
Distr . Lümbach I, circa 1 km. von Wehen entfernt
auf guter Abfahrt,

121 Kiefern-Stämme von 37,57 Festm.
224 m Kiefern-Scheitholz
224 rm Kiefern-Kuüppelholz und
2225 dergl. Wellen,

sodann im Distr. Lümbach III
60 rrn Kiefern-Knüppelholz

zur Versteigerung.
Der Anfang geschieht mit dem Stammholz.
Grlr«, den4. Januar 1895.

37b0 Wirtst Bstrqermeister.

Holzverstetgernng.
Montag , den 21 . Januar

11885 , Bormittags 1« Uhr
!anfangend, werden in hiesigem Ge-
Imeindewald Nack in den Distrikten
sBreitheck und Schnepfenkopf 75
teichene Stämme mit 93,35 Fm.
Gehalt, sowie 19 Rm. Eichen,

Birken und Lärchen-Nutzholz— ersteres Kieferholz;
Dienstag , den 22 . Januar , Bormittags

>8 Uhr, im Wald Loh in den Distrtcten Haideb. o.
164 Kiefern-Stämme mit 162,54 Fm. Gehalt und

Mittwoch , den 2 » . Januar 1885 , Born
mittags 1« Uhr , im Wald Loh in den Districte
Gräbcnhau und Schnepfengärtchcn137 Kiefern-Stämme
mit 104,50 Fm. Gehalt versteigert.

Wörsdorf , den4. Januar 1895.
3753 Der Bürgermeister.

Frankenbach. __

Nichtamtliche Anzeigen.

Heute Dienstag.
lBormittags 8 */* nnd Nachmittags j

2 1/» Uhr anfangend:

Fortsetzung
! der
IManufaetur -Waaren-

Bevsteigeeung
des Kauf«. Hermann Hertz, |

Metzgergasse 1.
Am Schlüße der Nachmittags- Ver¬

steigerung— gegen7 Uhr — kommt die
gesammte Laden -Einrichtung,

Reale , Theke, Ladentische re. zumj
Ausgebot.

Willi . Klotz,
! 1889 Auktionator « . Taxator.

^[irndel.
Montag , den 14 . Januar 1885:

Erste

_ Oeimal-Aerjammlimg
im großen Saale des„Hole!Bictnrin“,

Saalöffnung : 11 Minuten nach7 Uhr.
Einzug des Comitvs : 11 Minuten nach

8 Uhr präcis.
Fremden - Einsührnng — soweit Raum vor¬

handen, nur durch Mitglieder: 4 Mark.
Hiesige können nicht eingeführt werden.
Nen -Anmeldnngen für Kappe und Stern

müssen vorher bei Herrn Wilhelm Neuendorff,
Kochbrunnenplatz J,  und Herrn W. Bickel,  Lang¬
gasse 20, bewirkt werden.

Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens
Samstag, den 12. Januar , Vormittags, bei Herrn
Jos. Hup selb,  Bahnhofstraße 2, einzureichen.

Borträge bei HerrnC. Kalkbrenner,  Fried¬
richstraße 12, anzumelden. 1733

De » kleine Rath.

Carneval-YeremN(UTllftllä!
Sonntag, den 13.Januare.,
Abends 8 Uhr 11 Min. präcis:

I. cariievalistische

Sitzung
mit Damen,

anschließend
tanz, -M,

in den Frstkälrn des
Central - Hotel.

Dir besten Rarrhalla -Rrdner,
wie hervorragende Humoristiker,
sind für diese Sitzung gewonnen.
Eintrittskarten i. Bor

verkauf «8 Pfg.
bei den Hrrrenoisiil , C g nren-
Handlung, Rheinstraße Nr. IS
(ris -n-vis den Bahnhöfen),Sauer

Cigarrenhandlung, Kirchgaffe 24. Lewin, Cigarrettenfabrik, Lang»
gaffe 31 u. Häfnergaste 2, Unkelbach, Kaufmann, Schwalbachrr-

- - ' “ - " Oiels,

Todes -Anzeige.
Allen Freunden, Verwandten und Bekamcken die

!traurige Mittheilung, daß ts  Gott , dem Allmächtigen,
1 gefallen hat, unsere theuere Mutter , Großmutter und ]
Schwiegermutier

Frau Elisabethe Holzer,
geborene Ziimnermaim,

jnach einem kurzen, schweren, aber mit Geduld ertragenen
Leiden zu sich zu rufen.

Um stilles Beileid bittenIsis Die trauernden HinterWielienen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. Januar,

Nachmittags um 4' /. Uhr von «mserstraße SS aus statt

NkM-MM -AP.
- - Unser

Schützen-Ball
am Sonntag , den

Jannar , im Römer¬
saale statt.

Mitglieder, welche Freunde
und Bekannte einzuladen haben,
werden gebeten, die Anmel¬
dungen gefl. sofort an unseren

Schriftführer, Herrn Kaufmann Wilhelm Reitz,
Marktstraße 22 , gelangen zu lassen. 1829

Der Vorstand.

Unter den hiesigen Einwohnern ist vielfach die
irrige Ansicht verbreitet, daß man Särge nur in den
offenen Sargmagazinen haben kann. Demgegenüber
erklären wir, daß fastsämmtliche hiesige Schreiner-
moister in der Lage sind, ihren KundenSärge
zu liefern , welchen allen Anforderungen entsprechen.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß es den
städtischen Leichenträgern von Amts wegen verboten
ist, den Leidtragenden einzelne Sarglieferanten zu
empfehlen.
1825 Der Borstand der Schreiner -Innung.

, " , i
Bitte nicht zu übersehen!
Weizenmehl per Pfund 12, 14, 16 bi» 24 Pfg.
Weizengrics per Pfund 16, 29, 24 und 28 Pfg.
Gemüsenndeln per Pfund 20, 24, 80 bi» 70 Pfg.
Maccaroni per Pfund 25, 30, 35 bi» 70 Pfg.
Türk . Pflaumen per Pfund 12, 16, 20 dis 40 Pfg.
Gemischtes Obst per Pfund 35, 40 und 60 Pfg.
Erbsen , Linsen , Bohnen per Pfund 13, 14, 16 Pfg
Reis und Gerste per Pfund 14, 16, 20, 24, 80 dir 40 Pfg.
Vorzügliches Baumöl , per Liter 40, 48. 60. 70 u 80 Pfg.

. Rüböl (Vorlauf ) per Schoppen 25 «. 28 Pf,.
Speisefett per Pfund 42, 45 und 50 Pfg

„ Margarine u.Cocosnufibutterp .Psd.b0u.60
!a . Kernseife bei 6 Pfund 23 Pfg.
Zucker per Pfund von 23 Pfg an. „ ^ ,
Mk Gebr . Java -Caffee m.Nustbohnencaffce M . 1 .—
Feinste gebr .Caffce 's . stets frisch, per Pfd . 1.40,1 .60 b. 2M.
Cacao per Psd. 1.70, 2 - bis 3.40
Thce (neue Ernte) per Pfd. 1.70, 2.— bis Mark 6.—.
1828 J . Schaab , Grabrnstratz « 3»

Filialen : Bleichstraße 15, Röderftraße 19 und Erbenheim.

straße 71, PQtz, Schuhwaarenhändler (Stadt Frankfurt),
Kaufmann, Grabenstrabe S, wie im Crntral -Hotel

Caffaprei » 75  Pfg . — Mitglieder gegen Vorzeigung
von Kappe und Ster « frei.
1842 Der kleine Rath.

Frschhaus Wiesbaden,
Wellritzstraße 25 175»

Aecht russische Sardinen '/.Pfd. 2« Pfg.,
bei gröberer Abnahme en-gnu-Prelfe.

Bau- und Brennholz,
Balken, Bretter,Latten. Dachziegeln.

Fenster, Thüren rc.
versteigern wir morgen Dienstag , Nachmittags
2 Uhr , am Abbruch

kt  SoleiW Smhm, NeWjse.
Beinerner &,  Berg»

1849 _ Auctionatorenu. Taxatoren.Koiiknrs-teerkanf.
Im Konkurs über das Vermögen der Firma E.

Hübinger , Goldgasse 1, kommen von heute an

Hüte, Mütze«
n. Schirme

jeder Art in reichster Auswahl, mit einem festen Nach¬
laß von 20°/, zum Verkauf. 1488 £

Der Konkursverwalter . '



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Nr . 6.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Dienstag, den 8 . Januar 1895. X . Hahrgang.
■Sä
Der Wiederbeginn der Reichstags-

Sitzungen.
Aus Berlin , 5. Januar wird uns geschrieben:
Die kurze Frist der Weihnachtsserien ist verstrichen.

Die Erwählten deS deutschen Volkes versammeln sich
wieder zu ardeitSvoller Thätigkeit, und die Augen der
Wähler richten sich nach dem stolzen Bau am Königsplatze.
Nicht gerade bedeutungsvolle Ereignisse werden dort in
nächster Zeit zu erwarten sein; aber man harrt auf Worte,
welche wenigsten- darüber Auskunft geben sollen, wohin
wir steuern.

Im Vordergründe des politischen Interesses steht
naturgemäß diejenige Vorlage, welche den Reichstag zuerst
beschäftigen wird: daS ll mstur zgesetz. Doch auch hier
ist von einer Bewegung, wie sie ein Gesetz von solcher
politischen Bedeutung hervorzurufen wohl im Stande sein
sollte, kaum etwa- zu bemerken. Selbst die sozialdemo¬
kratische Partei scheint die Abhaltung von Protest-Ver¬
sammlungen wieder aufgegeben zu haben, vermuthlich in
der Srkenntniß, daß ihr eigentlich wenig daran gelegen
sein könne, der Regierung weitere« Material zur Begrün-
düng ihrer Vorlagez« verschaffe». Der Potsdamer Re¬
gierungspräsident wird sich also mit seiner, auf die lieber-
wachung dieser Versammlungen bezüglichen Versügung, die
mit gewohnter Promptheit in der sozialdemokratischen Preffe
veröffentlicht wurde, vergebene Mühe gemacht haben! Auch
sonst hört « an nur ganz vereinzelt von öffentlichen Kund,
gedungen gegen oder für den Entwurf, wobei freilich zu
berücksichtigen ist, daß die Zeit der Weihnachtstage für die
Abhaltung großer Versammlungen nicht günstig war.

Aus der Beschlußunfähigkeit des Reichstag- in der
letzten Sitzung vor den Ferien hat man folgern wollen,
daß auch dort dem Umsturzgesetzte eine besondere Bedeu¬
tung nicht beigcmeffen werde. Da- ist wohl ein übereilter
Schluß. Daß viele Abgeordnete eine zeitige Heimreise
oder die Theilnahme an einer Jagd dem Vergnügen, die
Einsührungsrede de- Herrn Rieb er ding  anzuhöre»,
vorzogen, läßt sich auch ohne jene Erklärung begreifen. Im
Reichstage wird die Wichtigkeit der Vorlage gewiß nicht
unterschätzt. Aber man hat noch nicht die Ueberzeugung,
daß e» der Regierung rechter Ernst damit sei, daß sie da-,
wa- sie fordert, auch durchsetzen und sich nicht mit dem
begnügen wolle. waS ihr der Reichstag an deffen Stelle
zu bieten vielleicht geneigt fein möchte. Grundsätzlich ab-
lehnend verhält sich wohl nur die äußerste Linke.

Während der Etat  in der Kommission durchberathen
wird, wobei die Regierung da- Prinzip verfolgt, soviel
wie möglich von den Forderungen zu . retten", der Reichs,
tag dagegen. soviel wie möglich auS Erfparniß.
rücksichten zu streichen, — namentlich dem Marineetat
pflegtc- am unglimpflichsten zu ergehen—, erscheint end.
lich die neue Tabaksteuer  aus der Bilbfläche. Reichs¬

schatzsekretär Graf Pofadowsky  hat mit dem Entwürfe
eine saure Arbeit gehabt. Nicht nur auf die Volksver¬
tretung mußte er Rücksicht nehmen, allerlei kleine Zuge.
ständniffe, Kontrollerleichterungcnu. s. w. anbringen, um
für das widerstrebende Centrum die Vorlage annehmbarer
zu machen; auch mehrere Bundesregierungen verlangten
ein gleiches Entgegenkommen hinsichtlich ihrer Wünsche.
Zwischen zwei Feuern befand sich auf diese Weise Graf
Pofadowsky. Was die Einen wollen, paßt den Anderen
ganz und gar nicht. Uebrigens soll man in der Regierung,
wie ich vernehme, auf die Eventualität der Ablehnung der
Tabaksteuer insofern gerüstet sein, alS man bereits ein
neues Projekt, eine Erhöhung der Branntwein¬
steuer,  jedoch auf veränderter Grundlage in's Auge faßt.

Die Börsenresorm  fällt aller Wahrscheinlichkeit
nach nicht nach dem Herzen der radikalen Leute auS, welche
am liebsten die Börse überhaupt beseitigt sehen möchten.
Auch hier haben größere Bundesregierungen gegen den
vom Reichsamt des Innern vorbereiteten Entwurf Ein¬
wendungen erhoben. Diese Börse bringt der Reich-kaffe
sehr bedeutende Einnahmen. Würde man dem Börsen¬
geschäft allerstrengste Schranken ziehen, dann flösse eben
diese Quelle spärlicher, und die entgangenen Summen
müßten auf eine weit drückendere Weise, durch stärkere
Belastung von nothwendigen Lebensmitteln, aufgebracht
werden. Diese Kehrseite einer „schneidigen" Börsenreform
findet vielfach noch nicht die genügende Beachtung.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 7. Jan.

Die beiden Reichskanzler.
Eine Zuschrift der„Pester Correspondenz" auS „diplo¬

matischen Kreisen berichtet, daß die Reise  des Reichskanz¬
ler- Fürsten Hohenlohe zum Fürsten Bi - marck
nach Friedrichsruh auf ausdrücklichen Wunsch des Kaiser-
Wilhelm erfolgt, und Fürst Hohenlohe der Träger von
persönlichen Miitheilungen de- Kaisers an den Alt-Reichs¬
kanzler ist. „Der Kaiser ist immer noch ernstlich besorgt
um die Gesundheit des Fürsten BiSmarck, deffen physische
und geistische Widerstandskraft durch den Tod der Fürstin
BiSmarck einen so schweren Schlag erlitten hat, daß Fürst
Bismarck über de» Verlust seiner treuen Lebensgefährtin
untrösüich bleibt. Es ist den Bemühungen der Familie
des Fürsten noch nicht gelungen, ihn zu Gunsten einer
ruhigeren Stimmung zu beeinflussen. Wenn auch direkte
neue Krankheitserscheinungen bei dem Fürsten Bismarck von
seinem Leibarzt Professor Schwenninger nicht konstatirt
würden, so hat doch der Leibarzt und die Familie noch
die schwierige Aufgabe zu überwinden, die hochgradige
physische Depression zu bessern, welche sich deS Fürsten
feit dem Hinscheiden seiner Gemahlin bemächtigt hat. Es
ist sogar wahrscheinlich, daß Kaiser Wilhelm per-
sönlich nach einiger Zeit dem Fürsten  BiS.

marck in FriedrichSruh einenBefuch abstatten
wird ."

Zu dem achtzigsten Geburtstage de- Fürsten Bi-marck
werden auch Deutsch . Amerikaner  nach Friedrich-ruh
kommen. Es begiebt sich dorthin eine Deputation von
achtzig Herren, die den Feldzug von 1870/71 mitgemacht
haben und sich im Besitze von Kriegsehrenzeichen befinden,
um dem Fürsten Bismarck ein Ehrengeschenk der Deutsch-
Amerikaner zu überreichen. Dasselbe besteht aus einem massiv
silbernen ObeliSk, der eine Höhe von 1,80 m hat und auf
deffen Spitz« sich«in Adler befindet, der ln seine» Krallen
die deutsche Fahne und da- amerikanische Banner hält.
Von der Spitze de- Obelisk bi- zum Fuße desselben
windet sich«ine Eichenguirlande; die Blätter derselben find
auS Silber, während auf jeder der Sicheln, die au» mattem
Golde getrieben find» der Name einer Stadt steht, die
einen Verein von Deutsch-Amerikanern aufzuweifen hat.
Im Ganzen sind achtzig Städtenamrn vertreten.*
Zur Bekämpfung des unlauter en Wett bewer  be¬
schreibt man un» au» Berlin,  b . Januar : Binnen
kurzem wird, wir ich erfahre, der Gesetzentwurf zur Be-
kämpfung de - unlauteren Wettbewerbes  im
Reichstage eingebracht werden. Der Entwurf bewegt sich
in den Grenzen, welche von Anfang an die Regierung
gegenüber den erheblich weitergehenden Forderungen einiger
Handelskammern und Verbände zog, d. h. er schlägt als
Regel die civilrechtliche Entschädigungspflicht vor, und nur
in wenigen Fällen, so bei Anstiftung zum Verrath von
Fabrikgrheimniffen wichtiger Art, soll aus Antrag des Ge¬
schädigten strafrechtliche Verfolgung eiutreten können. Er¬
freulich ist, daß die Regierung daS Ansuchen, die Presse
für die Wahrheit der in den Inseraten und „Reklamen"
enthaltenen Angaben verantwortlich zu machen, rundweg
ablehnte. DaS hätte gerade noch gefehlt, den Beruf der
Redakteure, wenigstens der Leiter unabhängiger Blätter
noch gefährlicher zu gestalten! — Die Vorlage über die
Ausdehnung der Unfallversicherung auf da-
H and werk  gilt alS beiseite gelegt, nachdem bisher über¬
wiegend Stimmen gegen die Erweiterung, nnd zwar so-
wohl gegen die Form, wie gegen den Zeitpunkt— iu An¬
betracht der noch immer ungünstigen Lage de- Kleinge¬
werbes— lautgeworden sind. Voraussichtlich werden nur
einige die gegenwärtige Organisation berührende Abände¬
rungen des llnfallverflcherungsgesetzes den Gegenstand eine-
Gesetzentwurf- bilden.

Die blaue Blouse vor  Gericht.
Vor mehreren Wochen wurde gemeldet, daß ein Ar¬

beiter vom Schöffengerichte in Liegnitz, vor dem er als
Zeuge zu erscheinen hatte, wegen. Ungebühr" zu einer
Geldstrafe verurtheilt wordrnsei, weil er sich zur Verhandlung
i^ inê lauel̂ rbeitSblouŝ ingesundeî attê Der̂ euge

liämpfmrfs’ Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
,31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Dir Beerdigung war vorüber. Die beiden Söhne
der Tobten, welche man in aller Eile herbeigerufen,
hatten die Stadt wieder verlassen. Der ältere, Baron
Hans, eilte zurück nach dem Süden, wo seine leidende
Gattin seiner harrte, und Baron Alfred, Erna's Vater
begab sich auf seinen Posten nach Wien. Graf Rudolf
und Erna befanden sich jetzt allein in dem großen Hause,
das nächstens verkauft werden sollte. Auch sie wollten
in wenigen Tagen nach Althof zurückkehren.

Erna war am letzten Abend vor ihrer Abreise am
Schreibtisch ihrer Großmutter beschäftigt, deren Privat¬
papiere zu ordnen, damit kein neugieriges, unberufenes
Auge darauf falle. Hier, unter Rechnungen und Quit¬
tungen und Correspondenzen jeder Art fand sie einen
Brief ihrer früh verstorbenen Mutter - verschlossen in
einem Couvert und mit ihrer, Erna's Adresse versehen
Er hatte der Tochter bei ihrem Eintritt iu die Gesell¬
schaft übergeben werden sollen; aber die alte Baronin
hatte die Sache ganz und gar vergessen,
l Erna las die enggeschriebenen Setten mit heißen
Thränen. Wieviel sanfte Ermahnungen, wieviel weise
Lehren enthielten diese theueren Zellen! Ach, warum
war dieser Brief nicht früher in ihre Hände gelangt
— wieviel Unglück und Trauer wäre dadurch verhindert
worden! « rna fühlte mit tiefster Trau« , daß st, - ***

so geworden war, wie es ihre sterbende Mutter erhoffte
daß sie weit entfernt stand von dem Ideal einer edlen,
selbstlosen Frau.

Neben dem Brief lag ein Miniaturbild ihrer Mut¬
ter, in einem kleinen elfenbeinernen Kästchen und ihr
Tagebuch.

Erna nahm Beides und brachte es ihrem Gatten.
„Ein liebreizendes Gesicht, das Deiner Mutter,

liebe Erna," sagte er freundlich. „Sobald wir wieder
in Althof sind, wollen wir ein lebensgroßes Portrait
danach machen lassen."

Als er dann die Aufzeichnungen las, die Erna ihm
in aufquellender Dankbarkeit zurückgelassen, bekam er
eine gar hohe Meinung von der Mutter feiner Gattin.
Aeußerlich glichen sich Beide sehr. Vielleicht entsprangen
Erna's Fehler nur ihrer Unerfahrenheit und vernach¬
lässigten Erziehung und waren doch noch zu bekämpfen
. . . . Er begann auf's Neue zu hoffen. —

XIV.
Monate vergingen auf Althof, — der Trauer we¬

gen in verhältnißmäßiger Stille. Graf Karl und seine
Gattin, einige politische Freunde des Grasen und Lau
ra von Waldeck waren während dieser Zeit die einzigen
Gäste.

Erna trug keine Trauerkleider mehr; Graf Rudolf
hatte sie darum gebeten. Da sie eifrig bemüht war,
ihrem Gatten jeden Wunsch zu erfüllen, willfahrte sie
ihm auch hierin. Das Verhältniß der Beiden zu einan¬
der war jetzt ein bedeutend besseres und alles wäre ge-

noch gut geworden, wenn Laura nicht mit große«

Geschick von Zeit zu Zeit die glimmenden Kohlen der
Eifersucht geschürt hätte.

Erna hatte sich darein ergeben, Frau von Waldeck
während der ganzen Zeit bei sich behalten zu müssen.
Sie sagte sich selbst, daß sie dieselbe nicht plötzlich fort¬
schicken konnte und betrachtete ihre Gegenwart als einen
Theil ihrer Buße für ihre Thorheiten. Pauline war
entlassen worden, da „sie falsch ist und sich als Diebin
entpuppt hat," wie Frau von Waldeck sagte. —

„Sieht Erna nicht sehr blaß aus ?« fragte eines
Abends Gras Rudolf in besorgtem Ton Frau von
Waldeck.

Erna saß am Tisch in dem matten Schein einer
Lampe und arbeitete an einer Stickerei für die Gräfin
Marie Althof, mit der sie innige Freundschaft geschloffen
hatte. Sie sah in der That sehr bleich und zart aus.

„Wir sollten etwas thun, um sie zu erheitern,"
fuhr er fort.

„Ich weiß nicht, ob sie sich nach Aufheiterung
sehnt, das arme süße Herz!" erwiderte Laura in mit¬
leidigem Ton. „Es girbt Menschen, die einem Kum¬
mer gern nachhangen— die gewissermaßen darin schwel¬
gen. Seitdem ihre alte Großmutter starb, kann die
arme Erna ohne Furcht ihre Trauer um Armin Hohen¬
stein mit derjenigen um die alte Frau vermischen. Ach,
wie ich wünschte, sie hätte ihn nie gesehen! Sie grämt
sich noch zu Tode . . . . Ja ja, wir wollen sie zu er-
heitern suchen!" fügte sie eifrig hinzu.

(Fortsetzung/ olgt.)
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hatte seine Kleidung noch besonder- damit entschuldigen zu
miiffen geglaubt, daß er sofort von seiner Arbeitsstelle zur
Verhandlung gekommen sei, und der Amtsanwalt hatte eS
sogar ausdrücklich abgelehnt, gegen den Zeugen einen Straf¬
antrag wegen„Ungebühr" zu stellen. Trotzdem erfolgt' ,
d eVerurtheilung des Zeugen, waS allgemein die abfälligste
beurtheilung fand. Der Zeuge hat jedoch diese Straffest-
ietzung nicht ruhig über sich ergehen laffen, sondern sich
arüber beim Oberlandesgericht in Breslau beschwert, wo¬

raus dieses, wie das „Berl. Tagebl." mittheilt, der Be-
'chwerde stattgegcben hat, mit einer ausführlichen Begrün«
dnng, aus der hier folgende Stelle mitgetheilt sei:

In der Bekleidung des Beschwerdeführers mit einer
blauen Blouse bei dem Erscheinen als Zeuge könne im all¬
gemeinen nicht ein der Würde deS Gerichts widersprechender
Anzug gefunden werden; dies wäre vielmehr nur dann an¬
zunehmen, wenn die Arbeitsblouse durch ihre besondere Be¬
schaffenheit, etwa durch Unsauberkeit oder Zerrissenheit, dazu
Veranlassung gegeben hätte. Eine solche Beschaffenheit der
Blouse sei aber weder in dem angefochtenen Beschlüsse her¬
vorgehoben, noch auch durch die eingeholten amtlichen Aeuße-
rungen de« Schöffengerichtsvorsitzenden und des Amtsanwalt«
festgestellt worden. Namentlich sei nicht erwiesen worden,
daß die blaue Arbeitsblouse, welche der Zeuge unter dem
offenen Zacket getragen hat, schmutzig und zerrissen gewesen
in, wenngleich der Zeuge dieselbe vorher in der Arbeit getragen
hatte. AuS dem bloßen Umstande, daß der Beschwerdeführer
die Blouse zur Arbeit getragen habe, müsse nicht gefolgert
werden, daß sie unsauber und zerrissen gewesen sei. Au«
allen diesen Gründen war daher der Beschluß des Liegnitzer
Schöffengerichts aufzuheben.

Wir sind mit dieser Begründung materiell einverstanden,
obwohl sie uns etwas allzu ausführlich ist. Es hätte ge¬
nügt, wenn das OberlandeSgericht einfach gesagt hätte:
Die Blouse ist das Dienstkleid deS Arbeiters, wie die Uni
form daS Dienstkleid des Soldaten, die Soutane das Dienst-
lleid des Priesters, die Robe daS Dienstkleid deS Richters
ist. ES ist ein bedauerlicher Jrrthum, wenn der erste
Richter geglaubt hat, es sei der Würde deS Gerichts nicht
entsprechend, wenn Zeugen in ihre» Dienstkleidern vor Ge¬
richt erscheinen. Aufhebung des UrtheilS.

Deutschland.
* Berlin , 6. Jan. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Seine Majestät der Kaiser  nahm
gestern Vormittag die Vorträge des Chefs des General¬
stabes der Armee, Generaladjutanten, Generals der Cavallcrie,
Grasen von Schlieffen und des Chefs des Militär-Kabinets
Generaladjutanten, Generals der Infanterie v. Hahnke, ent¬
gegen. Am Nachmittage fand in der Umgegend von Pots¬
dam eine Felddienstübung des Lehr-Jnfanterie-Bataillons
und von Truppentheilen der Potsdamer Garnison, unter
Betheiligung von Abtheilungen der Kavallerie und Artillerie,
statt, welcher Se. Maj. der Kaiser beiwohnte. — Ihre
Majestät die Kaiseriy Friedrich empfing gestern die Ge¬
mahlin des Staatsministersv. Koeller und wird Abends
einige Damen und Herren der Gesellschaft zum Thee in
Allerhöchstihrem Palais bei sich sehen.

— Der Bundesrath  unterzieht am Montag die
Tabalsteuervorlage  einer erneuten Berathung. Wie
auS Karlsruhe telegraphirt wird, reist der badische Finanz¬
minister Buchenberger von Karlsruhe nach Berlin, um an
den Berathungen über den Tabaksteuergesetzentwurf Theil
zu nehmen.

— Aus dem Justizministerium  wird dem Land
tage iu erster Linie ein Gesetzentwurf, bctr. die Koste«
der freiwilligen Gerichtsbarkeit,  und eine Vor¬
lage über die Notariatsgebühren  zugehen.

— Für die Beseitigung  der durch den Sturm
aus Helgoland  angerichteten Schäden dürfte vom Land
tag ein nicht unerheblicher Kredit  begehrt werden.

— Der „Reichsanzeiger"  schreibt: In der
gestrigen Berathung des durch Zuziehung des General
Synodal -Vorstandes  erweiterten Kollegiums deS
evangelischen OberkirchenratheS über die infolge der Vor¬
gänge bei dem im Herbste 1894 in Bonn abgehaltenen
Ferienkurse in kirchlichen Kreisen entstandene Beunruhigung
gelangte man zu dem Entschlüsse, sich zuvörderst die zur
Beurtheilung erforderlichen thatsächlichcn Unterlagen zur
Vervollständigung deS UrtheilS zu verschaffen.

* Dresden , 5. Januar. Zur Bestreitung der den
Voranschlag überschreitenden Zahlungen ans Reich wird in
Sachsen pro 1895 ein zehnprozentiger Zuschlag
zur Einkommensteuer  erhoben werden.

* Stuttgart , 5. Januar. Die sozialdemo¬
kratisch e Partei  Württembergs veröffentlicht heute ihre
Kandidatenliste für die Landtagswahlen, die Liste nennt 18
Personen, wovon die meisten zugleich in mehreren Wahl¬
bezirken kandidiren. Schreiner Kloß, der für Stuttgart-
Stadt kandidirt, ist zugleich Zählkandidat in 14 anderen
Bezirken. — Die neugegründete Centrumsparte
Württemberg» hält ihre erste Landesversammlungam
1? Januar in Ravensburg ab.

Ausland.
* Paris , 5. Januar. Ueber die Zeit vor der

Degradation von Dreysu»  wird gemeldet: DrcifuS
lag in tiefem Schlafe, als man ihn Morgens um 6 Uhr
holen kam, um ihn nach der Ecole Militaire zur Degra¬
dation zu führen. Der Berurtheilte erbleichte Anfangs,
wurde jedoch bald wieder ruhia und legt« seine Uniform

an. Hierauf wurde er zwei GenSdarmen übergeben, welche
ihn einen Train-Wagen besteigen ließen, in dem sie, den
Revolver in der Faust, an seiner Seite Platz nahmen.
Der Wagen, begleitet von zwei Zügen Ouräs röpublicaine,
itof um 8 Uhr 10 Minuten bei der Ecole Militaire ein
und machte vor dem großen Jnnenhofe bei den Bureaux
halt. DreyfuS stieg ab und begab sich in daS Gebäude.
Vor dem Hofe hatten sich zahlreiche Neugierige eingefunden.
Bon 8Uhr  ab rückten die Truppen an, welche der
Degradation beiwohnen sollten, und nahmen Aufstellung.

Das Truppenaufgebot, welches der Degradation
i>es Hauptmanns Dreyfus  beiwohnte, umfaßte un¬
gefähr 3000 Mann unter dem Befehl deS Generals
DarraS. Als die Tambours das Zeichen zur Eröffnung
der Zeremonie gegeben hatten, erschien Dreyfus, eskortirt
von vier Artilleristen und einem Lieutenant. Er ging
esten Schrittes ohne sichtbare Erregung. Der Zug hielt,

der Gerichtsschreiberverlas das Urtheil; hierauf sagte
General Darras : „Alfred DreyfuS, Sie sind unwürdig,
)ie Waffen zu tragen. Wir degradiren Sie in Gemäßheit
)es Gesetzes!" Der Vorgang vollzog sich sodann in der
bereits gemeldeten Weise: Dreyfus ging die Front der
Truppen entlang, dann legten ihm zwei GcnSdarmen die Hand»
chellen an und ließen ihn in einen Zellenwagen steigen, der ihn

nach dem Gewahrsam der Verurtheilten brachte. Außerhalb
des Gebäudes hatte sich eine beträchtliche Volksmenge an-
gefammclt, die Dächer der Häuser waren mit Neugierigen
besetzt. Erregte Rufe: Tod Dreyfus, Tod dem Verräther!
wurden gehört und verdoppelten sich nach vollzogener Degra¬
dation. Bald war der Wagen vorüber und nun begrüßte
die Menge die Truppen mit dem Ruse: „ES lebe die
Armee, es lebe Frankreich, eS lebe daS Vaterland. Der
Wagen, in dem DreyfuS fortgeführt wurde, verließ die
MilitSrfchule durch das Thor an der Avenue Lamothe.
Auch hier wurde er mit neuen Rusen und Kundgebungen
des Abscheues empfangen, dann verlief sich die Menge in
Ruhe, während Dreyfus nach dem Gewahrsam, und von
dort nach dem Gefängniß La Sante gebracht wurde. Dort
wurde er in dem Authropometrifchen Institut in einer zer¬
rissenen Uniform in einem besonderen, dem Publikum ge¬
sperrten Saal gemessen und photographirt. Er wurde da¬
raus in das Depot zurückgebracht, wo er von neuem seine
Unschuld betheuerte.

* Petersburg , 5. Januar. Das Kaiserpaar
ist heute aus Zarfkoje-Sselo zurückgekehrt. — Die außer¬
ordentliche türkischeGesandtschaft  unter Fnad Pascha
wird sich auf der Rückreise nach Konstantinopel zwei Tage
in Moskau aufhalten.

fine Mgkmink WWkmrslMinlung
war auf gestern (Sonntag) Nachmittag3'/, Uhr von dem
Vorstande des Wahlvereins der Liberalen für
Nassau  in den Römersaal einberufen worden. Die Ver¬
sammlung, welche von Anhängern aller Parteien besucht war,
wurde Namens des Vorstandes des Wahlvereins durch Herrn
Justtzrath Dr. Herz  eröffnet, welcher die Erschienenen freund-
lichst willkommen hieß. Es sei schon langed:e Absicht gewesen,
eine Versammlung einzuberufen, in der Reichstagsabgeordneter
Köpp Gelegenheit hätte, seine in der letzijährigen Reichstags¬
session gemachten Erfahrungen mitzutheilen, Rechenschaft über
seine Thätigkeit abzulegen und zugleich einen Blick in die Zu¬
kunft zu werfen, was künftig geschehen wird und soll, um so
mehr alS wir in Wiesbaden das Glück hätten, einen Abgeord¬
neten zu haben, der der Stadt angehöre, der mit allen Fäden
an seinen Parteigenossen hänge. Die wichtigen Ereignisse der
letzten Zeit, in Sonderheit der Kanzlerwechsel und di- neuen
Vorlagen, die an die Abgeordneten heranträten, erheischten es
insbesondere zu besprechen, was die Zukunft bringen werde und
wa« man in dieser Angelegenheit zu thun habe.

Redner ertheilte nunmehr Herrn Reichstags ab geord¬
neten Köpv  daS Wort, welcher in kurzen Zügen die Tätig¬
keit des Reichstags in seiner vorigen Session schilderte. Nach¬
dem, so führte Herr Köpp auS, die Militärvorlage angenommen
war und mit ihr zugleich die zweijährige Dienstzeit, sollte es
die weitere Mission der ersten Session sein, die durch die
erhöhte FriedenSpräsenzstärke geschaffenen Mehrausgaben durch
Mehreinnahmen zu decken. Die Regierung schlug zur
Deckung eine Stempel-, Tabak- und Weinsteuer vor, die
eine Einnahme von 100 Millionen Mark bringen sollten.
Alle drei Vorlagen wurden nach der ersten Lesung an eine
Commission verwiesen. Zur Verhandlung kam nur das
Stempelstenergesetz, welches mit geringen Aenderungen ange¬
nommen wurde. Die Tabak-Eteuervorlage wird wahrscheinlich
wieder aufersteden. während das Weinsteuergeffh, wie eS scheint
für immer begraben sein wird. Zu den wichtigsten Verhand¬
lungen gehörten diejenigen über die Handelsverträge, welcvc
die Regierung mit Spanten, Serbien und Rußland vorg-legt
halle. Schon während der Verhandlungen richlele sich verHaß
der Gegner der Handelsverträge, der Ag arier, gegen der
Förderer derselben, den Reichskanzler Cavrivi und die An
nähme derselben hat vollends den Sturz deS Kanzler« herbei
geführt. Die Klagen d-r Großgrundbesitzer waren, so fühlte
Redner au«, so maßlos, daß sie mehr al« Nolhlüge, als Roth-
läge bezeichnet werden müßten. ES lasse sich nicht leugnen
daß ein- Nolhlage vorhanden sei, aber durch rationellere Be-
wiithschaftung ließen sich die Erlrägnissc der Landwirrhschasl
erhöhen. Die » »fhebung des JesuilengeseheS erhielt im Reichs
läge zwar eine Majorität. eS wurde ihr aber vom BundeSralh
keine Folge geleistet. Herr Köpp erwähnte dann die anderen
RetchstagSvorlagcn, wie daS Markcnschutzgssctzu. A. und be¬
tonte zum Schluß, daß die Liberalen, wie die Agrarier, keine
einseitige Jnteressenpolitik trieben, sondern das Interesse derAllge
ineinhcit verträten. Sie beschauten die ÄesetzeSvorlagen vor>
urthcilSsrci. So hätten sie bisher gehandelt und würden sie
auch weiter handeln.

Nach den mit Beifall aufgenommrnen Ausführungen des
Herrn Köpp nahm Herr Reich» tag »abgeord «»ter  Dr.
Barth das Wort. Mein Freund Köpp» so degamr derselbe

hat Ihnen soeben in kurzen Zügen ein Bild entrollt von dem,
was in der abgelaufenen Zeit der vorigen Reichstagsseffion vor¬
gekommen ist. Sie gestatten es vielleicht, daß ich auf das, waS
vergangen ist, keine Rücksicht nehme und ein Bild zu entrollen
üche, von dem, was uns in Zukunft beschcert sein wird. ES ist
a nicht leicht, mit abioluter Sicherheit vorherzusagen, was da

kommen wird, weil die Leute aus die es ankommt, noch nicht
lange am Ruder sind und sich darüber noch nicht ausgesprochen
haben. Wenn man sich ober vergegenwärtigt, was die neue
Regierung in dieser kurzen Spanne Zeit gethan hat, wenn man
ich den Inhalt der Vorlagen vergegenwärtigt, dann braucht man
kein Prophet zu sein, um Voraussagen zu können, was uns be¬
vorsteht. Redner wirft nun einen kurzen Rückblick auf den
Kanzlerwechsel. AIS Caprivi vor 4»/* Jahren zum Nachfolger
BiSmarcks berufen wurde, kannte man ihn als Politiker nicht,
wohl aber als einen geschickten General, der das Kanzleramt
wohl mehr, um der Aufforderung des Kaisers nachzukommr»
übernahm, alS daß er dabei aus besonderem Ehrgeize handelte.
Dieser Mann hat die Erwartungen thrils getäuscht, theus über-
troffen. Die konservativen Junker nahmen an, daß dieser
General durchaus eine konservative Politik treiben wurse und
in der ersten Zeit schien es in der Thal so. AIS Caprivi der
reaktionären Schulpolitik des Grafen Zedlitz folgte, da »ahm
man an, daß man es mit einem weniger reaktionären Poltttler
zu thun hatte. Aber später stellte es sich heraus, daß dieser so
vornrtheilsfrei dastehe, daß er die allgemeinen Jntereffen denen
der Junker Vorgehen ließ. Sein Hauptvekdienst ist r»,
daß er eS, wiewohl er keinen geringen Widerstand, auch beim
Kaiser, fand, durchsetzte, daß diese moderne und im wahrste»
Sinne de« Worte« liberale Handelspolitik  Fuß faßte.
Ist es doch überhaupt, - so führte Herr Dr. Barth  au «, —
der Unterschied zwischen Conservatismus und Liberalismus»
daß dieser nicht die Sonderinteressen, sondern die allgemeine«
Interessen vertritt. Au« dem Grundsätze der bürgerliche» !
Gleichheit gehen dann alle anderen Postulat» des LlberaliSmus
hervor. AlS sich nun diese Wandlung in dem leitenden Staats-
manne vollzog, da war es Sache der liberalen Abgeordneten»
diesem Manne mit Vertrauen entgegen zu kommen und zu
versuchen, ob es nicht möglich wäre, mit diesem Manne liberale
Politik zu treiben. Diese« ist der Grund, warum wir uns ent-
schlossen haben, dem Grafen Caprivi soweit entgegenzukommen.
Jede Regierung ist schließlich wieder gezwungen, wenn sie nicht
Sonderinterrffenvertreten will, durch die Umstände liberaler
zu sein, alS den hinter ihr stehenden Parteigenossen erwünicht
ist. Die innere Kraft, die dem liberalen Gedanken rnnewohnt.
kann «ns darüber beruhigen, daß die rein äußerlichen politischen
Chancen schlecht sind. Es wird kaum eine politische Constella-
iton geben, die nicht wieder dem Liberalismus zuneigen mutz.
Mit Caprivi haben wir erlebt, was es heißt, dem Liberalismus
gewisse Concessioncn zu machen und es ist daraus die Be org- ,
niß herzuleiten, daß sein Nachfolger bei seinem hohen Alter und,
der dadurch bedingten geringeren Kraft mehr Neigmia haben
wird, der reactionären Strömung zu folgen. In diesem Al-
sammenhang ist auch die Umsturzvorlage  von politischer
Bedeutung. Sie hat eine alte Geschichte. Als dre Attentate
in Frankreich und Italien stattgefunden, griff auch in Deutsch-
land eine Beunruhigung Platz. Aber aus dem Grunde, weil tn
Deutschland solche Gewaltthaten nicht vorkamen, nahm man
keine Veranlassung dagegen Front zu machen. Ein Ereigntß war es
nun, welches den konservativen Gegnern Caprivi's willkommen
war, um deffen Stellung zu erschüttern, die KöntgSberger Rede
deS Kaisers, in welcher der Monarch alle staatserhaltenden
Elemente aufforderte, sich zusammen zu schaaren,um Kampfe
für Sitte und Ordnung. Dies war nach Ansicht der Agrarier
der Keil, den sie einschieben mußten, um die Stellung Caprivi's
zu erschüttern. Dieser hatte keine Neigung, gegen den Umsturz
Maßregeln zu ergreifen und die Jntriguen, die mit dieser That-
suche parallel liefen, entwickelten die Situation, der Gras Caprivi
zum Opfer gefallen ist. Man hat angenommen, daß di« Um-
sturzvorlage, wie sie jetzt vorliege, die de« Grafen Capnvl sei,
und daß so die Liberalen für dieselbe eintreten könnten. Es
kommt aber darauf an, mit welchen Gesichtspunkten diese Vor¬
lage eingebracht wurde. Caprivi wollte sie vor allen Dingen
m keinem Gegenstände des Conflikte« mit dem Reichstage ge¬
macht wissen. Die Parteien, die hinter dieser Vorlage stehen,
behandeln sie nur als Abschlagszahlung, deshalb ist sie jetzt
politisch von anderer Bedeutung, alS sie unter Caprivi war.
Redner markirt nun ausführlich die principi-llen Linien, die
einzeln für den Liberalen bei Beurtheilung derselben eingehalten
werden müssen, wenn er überhaupt noch liberal genannt werden
will. Man muß sich vergegenwärtigen, auS welchen Motiven
sie eingebracht ist. Das Motiv ist daS, neue Strafbestimmungen
zu schaffen, um den gewaltsamen  Umsturz verhindern zu
können; jeder gewaltsam - Umsturz  muß bestraft werden, aber
die Absicht mutz mit friedlichen. Willen durchgesetzt werden.
Keine Partei hat -in größeres Interesse daran, daß dieser
Grundsatz angewandt wird, ai» die social̂ mokratlsche,
gegen die die Vorlage gerichtet ist- Die Gefahr, daß
Gewalt angewendet werde, besteht aber eher seitens derer,,
die die Gewalt io Ui  Hand haben Die socialdemokratische
Partei, wenigstens die besonnenen Elemente, wird sich buten,, einen
Gewaltstreich zu üben, nach dem den Gegnern sich eine günstige
Gelegenheit zu Maßregeln bieten würde. Di» Sozialdemokraten
haben wie irgend eine Partei ein geringeres Interesse daran,
daß auf's schärfste diejenigen aus'S Korn genommen wechen, di»
kokettiren mit der Aufhebung der ReichSverfaffung. Dir Schwierig-
keit der Gesetzesvorlage besteht darin, rin Form zu finden, derart,
daß kein Mißbrauch mit dem neuen Gesetz getrieben werden kann,
daß vor allen Dingen nicht die Diskussionsfre heit eingeschränkt
werde Redner beleuchtet eingehend die Fassung der §§ lila,
130 und 131. Dem erstrren kann er seine Zustimmung nicht
geben vom tak ischen wie liberalen Gesiebtspunkte au». Tie
beiden anderen§3 könnten von den Liberalen gar nicht als er»
wäaunassäoig angesehen werden, aus libe ölen Grundsätze,, seien
sie arnölhigt, dieselben ohne Weiterer abzulehnen. WaS die
übriaen 85 des Umt'tu zgesttze« anbelangi, sos» keiner vorhandrii»
der ohne Gesahr für . aS allgemeine Wohl acceptit werden könne.
Ob die Berathung dieses GesrzeS eventuell eine RribSlagsauf-
lösnna ,nrFolge haben wir», kann man noch nicht wissen. Die
Möglichkeit in nicht ausgeschlossen, daß e» bei dieser Gelegenheit
zu einr Auflösung kommt. Redner schildert nun die Sliuatio»
der Liberalen nach einer Reichstagsauflösung und geißelt in oft
humoristischer Weise die Sucht nach neuen Gesetzesvorlagcn, vo,
allen Dingen die Börsenresorm, dir einen Angriff auf Treue und,
Glauben des KaufmannstandrS bedeute Man sollte doch end¬
lich gelernt haben, daß -« nicht opportun sei, immer nur mit
neuen Gesetzesvorschlägen zu kommen, die nur ein Zeichen der
Schwäche seien. Man solle vielmehr versuchen, dir Jntereffen
gegenseitig au-zugl-ichen, und auf sich selbst zu vertrauen. Von
diesem GestchtSpunNe au» solle man alle Gesetzesvorlagen prüfen.

Herr Justtzrath Dr. Herz  sprach beiden Rrvuern de»

l.
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Dank der Versammlung aus , worauf ein Herr au » der Ver
sammlung Herrn Dr . Barth , mit dessen geistvollen Ausführungen
er ganz und voll einverstanden sei, interpellirte , indem er die
Fragen an ihn richtete, ob die Entlassung des Reichskanzlers
Caprivi und die Wiedereinsetzung seines Nachfolgers in der ver¬
fassungsmäßigen Form geschehen sek, und warum die beabsichtigte
Inschrift auf drr Tafel an dem ReichstagSgebäude : . Dem
deutschen Volke' unterblieben sei. Herr Dr . Barth uberlaßt die
Entscheidung der ersten Frage jedem Einzelnen , da die Person
des Kaisers nothwrndig mit hineingezogen werden müßte . Be¬
züglich der letzteren Frage fehle es an allen Akten. Daß dieser
Raum . dem deutschen Volke- gebühre, habe er zur Genüge dar-
gethan . Redner betont dann noch zum Schluffe, daß man Alles
aufbieten müsse, um die Errungenschaft der Allgemeinheit , das
allgemeine direkte Wahlrecht , zu erhalten.

Mit dem Wunsche: . Es lebe Kaiser und Reich" aber auch
di - liberale Sache, schloß Herr Justizrath Dr . Herz  dir Ver-
sammlung,

Locales.
' Wiesbaden , 7. Januar.

* Personalnachricht . Dem Herrn Regirrungsrath
Stessens  bei dem Polizeipräsidium zu Frankfurt a. M . ist die
kommissarische Verwaltung der LandrathamtS im Kreise
Fulda  Reg .-Bezirk» Caffel übertragen worden.

Hs BrzirkS -Ausschuß . In der heutigen Sitzung wurde
dir Klage de« Herrn Franz Etzel zu Frankfurt  gegen die
dortige Baupolizei  wegen Aufhebung einer Verfügung ver¬
handelt . Kläger hat auf Grund genehmigter Pläne die Häuser
Nr . 28 und 80 am Luisenplatz zu Frankfurt erbaut , in dem
Baubcscheid war jedoch die Bedingung gestellt , daß das Dach-

?beschoß nicht zu Wohnungen hergerichtet werden dürfe. Alspater der Kläger da« betr . Stockwerk zu Wohnräumen ein¬
richten und bcwohmn ließ , wurde ihm laut Verfügung der
Baubehörde bei Strafe die Räumung aufgegeben und die weitere
Benutzung zu Wohnzwecken untersagt . Kläger behauptet , eS
handle sich hier nicht um ein Dachgeschoß, sondern um ein
vierte « Obergeschoß und diese« sei von der Baubehörde ge¬
nehmigt worden . Man könne ihm jetzt nicht ohne Weitere«
die Benutzung al « Wohnräume untersagen . Dir Baubehörde
behauptet dagegen , cs handle sich um ein Dachgeschoß und
diese« dürfe nicht zu Wohnzwecken benutzt werden . Der Be¬
zirks -Ausschuß erkannte auf Abweisung der Klage , da nach der
Verordnung ein Bewohnen de« Dachgeschosse« unzulässig sei.

[*] Sie neuerrichtet « Kammer für Handelssachen
hielt heute Vormittag unter dem Vorsitze de« Herrn Land¬
gerichtsrath Keutner  ihre erste Sitzung ab, in der 5 Klagen,
darunter eine Wechselklage, zur Verhandlung kamenl

* Dt « erst « diesjährig « Sitzung des Direktoriums
des Vereins nass. Land- und Forftwirthe findet am 12.
d. M . Vormittags IO1/, Uhr im Sitzungssaal ? des Landesaus¬
schusses, Rheinstraße 34, mit folgender Tagesordnung statt:
1. Maßnahmen zur Hebung der Schweinezucht ; 2. Errichtung
einer Schweinczuchistation auf Hof Cleeberg ; 3 . Maßnahmen
hetr . die Beschickung der Ausstellung der deutschen Landwirth-
schaftr -Gesellschaft in Köln a. Rh . im Jahre 1895 ; 4. Ncuver-
Pachtung de« Hofe« Hausen ; b. Anlage einer Wasserleitung
daselbst ; 6. Gründung des nass. Landes -, Obst - und Garten¬
bau -Verein « an Stelle der Sektion für Obst - und Gartenbau;
7. Antrag de« 6. landw. Bezirksverein«, in einzelnen Ge¬
meinden de« Oberlahnkreises auch die Westerwälder Rasse
prämtiren zu dürfen (Abs. 2 der Preisvertheilungs -Ordnung ) ,;
k - Antrag der Central -Obstbankommisston betr . Abänderung
der Vorschriften bezw. der Prämiirung für Pflege der Ge
neindebaumschulen : 9. Festsetzung des OrteS für die diesjährige
Sener ^ivcr >ammlung ; 10. Wahl von 3 Mitgliedern und 3
Stellve .tretern in den Bezlrks - Eisenbahnrath Frankfurt a. M . ;
hl . Innere Vereins -Angelegenheiten und geschäftliche Mit-
»Heilungen.

— HauSkolltkte . In diesen Tagen wird in unserer
Stadt eine Hauskollekte zum Besten des Diakonissen-
Hauses zu Kaiserswerth  abgehalten werben . Den evan¬
gelischen Einwohnern Wiesbadens wird diese Kollekte auf '«
Wärmste empfohlen . Schon eine lange Reihe von Jahren
haben Kaiserwerther Diakonissen in reichem Segen hier ge-
virkt . E » gilt die Förderung eine « Werke « der Menschen¬
liebe, da« von unermeßlichem Segen für unsere evang . Kirche
,nd für alle Kreise unseres Volke- ist. Und deShab wird diese
Sammlung dem Wohlwollen und der Liebe aller evangelischen
Glaubensgenossen und Freunden der Dtakonissensache noch etn-
pal dringend empfohlen . Der da spricht : »WaS ihr gethan
labt einem unter meinen geringsten Brüdern , da « habt ihr
§lir gethan ." wolle allen Wohlthätern an himmlischen Gütern
«henken, wa « sie diesen Armen an irdischen darreichen«

* Prämiirt . Herrn Poltzeikommissar Wust,  weicher die
l allgemeine Kanarien -Ausstellung tn Mannheim  mit 6
Harzer Kanarienvögeln beschickt hatte , wurden vom Preis-
nchtcrkollegium 1 erster, 4 zweite Preise , eine goldene Medaille
wit Diplom und ein allgemeiner Ehrenpreis zuerkannt.

» Eine wichtige Frage für Hoteliers ist in der Be-
'ufungsinstanz zu gerichtlicher Entscheidung gekommen und
war handelte eS sich um die Lösung der Frage , in welchen
jällen ein Hotelwirth berechtigt ist, für dir Benutzung eine«
Fremdenzimmer - während des Ta ^ e « Bezahlung
'u verlangen?  Au - dem Sachverhalt , bet welchem einem
Herrn , der am 10 August 7 Uhr früh ein Zimmer bezog und
,m 12. August 7 Uhr früh wieder abrciste , von einem Berliner
Hotelbesitzer drr 10. August voll angerechnet wurde , ging da-
Irtheil zu Gunsten de« Kläger « hervor und lautete da » Resul-
at , trotz Berufung des HoielterS , unter Hinzuziehung von 21
,nveren Sachverständigen , daß ein Wt rh nur in dem Falle
berechtigt sei, für die Benutznug eine« Zimmer « während de»
Lage - Bezahlung zu foid >rn . wenn de. Gast entweder noch
m demselben Tage , - n dem «r da , Zimmer bezogen, da»

tötet wieder verläßt, oder wenn er sitzr.nZimmer tm Vorausr eine so srüve Morgenstunde reseiviren lägt . Wolle übrigen«
in Horelwirrh für die Benußun , de» Beltes am Tage be-
iendere Bezahlung beanspruchen. so bade er ein dahin lautende »,
n die Augen fallende » Plakat im Zimmer au, »dringen . Auf
ssrund diese« Gutachten « wurde die Berufung ve« Hotelivirty«

t# © « Me gestaltet sich daS Wetter im Januar ! Falb
finbkt für den 11. Januar eine» kritischen La , erster und für

den 25. Januar«inen solchen dritter Ordnung an. — Der 100-
jährige Kalender meldet für den Januar folgender : « m 1. kalt,
vom 2. bis 4 . milder , vom 5. bi» 11. Schnee , vom 12 bl» 16.
windig und Schneegestöber, den 17. und 1« . große Kalte , zuletzt
windig und Schnee. - Und schließlich besagen dr, WrtrerungS-
und Bauerregeln : Tanzen i« Januar dir Mucken, muß der
Bauer«ach dem Futt» guck« . 3« Januar viel Regen, wenig

Schnee, thut Bergen , Thälern und Baumen weh. Nebel im
Januar , macht ein naß Frühjahr . Januar warm , daß Gott er-
barm . Wenn die Tage lange », kommt erst der Winter gegangen.

* Die fröhliche , thoryeitsvolle Faschingszeit ist
am Samstag -Abend offiziell eingeleitet worden und zwar
mit dem ersten großen Maskenball  im Curhause
War auch die Zahl der Besucher keine so große , wie
sie e« erfahrungsgemäß bet den nächsten Bällen zu
werden verspricht , so bot doch der große Saal um die zehnte
Stunde ein echt buntbewegte « Bild dar , und eine stattliche
Anzahl hübsch maskirter und kostümirter Tänzer und Tänze¬
rinnen genoß in vollen Zügen die Freuden des Earnevals,
die sich, wie sich das von selbst versteht , bi« zur frühen Morgen¬
stunde aufs Beste amüsirten.

= Anläßlich des Abbruches des Hotel Einhorn
theilt uns Herr Jeuck mit , daß die Wirthschaft „zur Alt¬
deutschen  Bierstube ", Neugaffe 34 , in ungestörter Weise
bi « 1. April  noch fortgeführt wird,

R Treibeis . Der Untermain geht in seiner ganzen Breite
mit Treibeis , an den Krippen -wischen FlörSheim und Hochheim
bilden sich Eisflächen . . v

» Diebstähle . Au« einem Fleischkeller tu der Nahe der
Mainzerstraße wurden eine Anzahl Schinken gestohlen. — An
der Kapellenstratze wurden zwei Kinderschlittrn , der eine blau,
der andere roth angestrichen, beide mit gelben Holzsttzen ver-
sehen, entwendet . . .

tz Erwischte Vogelfänger . Gestern gelang e«, südlich der
Erbenheimer Lhauffee , bei der früher Thon 'schen Backsteinhütte
4 Personen beim Vogelfang « zu überraschen . Dieselben sind zur
Anzeige gebracht.

§ Selbstmord . Ein hier wohnender Bildhauer wurde
gestern Nachmittag VI,  Uhr in seiner Wohnung erhängt auf¬
gefunden.

kheiütt. int mL PfmfWi.
Königliche Schauspiele.

= Wiesbaden.  7 . Jan - Neu cinstudirt : Die Jung¬
frau von Orleans.  Romantische Tragödie tn « Acten von
Friedrich von Schiller . Es gab einmal einen Theaterdirector,
welcher bei der Jnscenirung seiner Schaustücke in der Auswahl
des Eostüms nur darnach unterschied , ob ste vor der Geburt
Christi spielten oder nach derselben . Für die Bühnenspiel - vor
dieser Zeit wählte er einfach nackte Beine , also Trtcots und
vielleicht Sandalen , für die nach Christi Geburt Rttterstiefcl
und Sporen . Wer heute an die Jnscenirung klassischer Dramen
herantritt , wird über diese Weisheit des schlauen Theaterleiters
nicht wenig lächeln . Und doch liegt darin ein köstliches Stück¬
chen Satire zu der Art , wie man noch in unserer Zeit hie und
da die Jnscenirung unserer klassischen Bühnenwcrke zu be¬
treiben pflegt . Wenn der kunstsinnige Herzog von Meiningen sich
nicht schon um die allgemein « Förderung der deutschen Litteratur
einen dauernden Ehrenplatz erworben hätte , so würde er ihn
verdienen durch sein von so schönen Erfolgen gekröntes Be¬
streben, einen Ausgleich zwischen der Schauspielkunst al - dem
lebendigsten Hilfsmittel für daS Drama mit der Bühnentechnik
und den die Darstellung unterstützenden Künsten herbeigeführt
zu haben . Zwar hat der Fürst seine Aufgabe nicht voll er¬
reicht, hat auch hier und da dem wirklichen Können seines
Bühnenapparates die gute Absicht unterordnen müssen, aber
das eigentliche Ziel , die vollkommene , harmonische Verkörperung
de« Dramas unter gleichzeitiger AuSnützung aller Hilfrkünste
der Bühne hat er uns gegeben , und damit sieghast auf vie
Umgestaltung der Drameninscenirung überhaupt eingewirkt.
Auch dir gestrige Aufführung der Jungfrau von Orleans tn
unserm Hoftheater darf man alS eine schöne Frucht dieses
Streben - bezeichnen. Die Theaterleitung hat bei der Neuetn»
studirung , das merkt man schon im ersten Act der LuMhrung,
das Hauptgewicht auf den Character und die Stimmung der
Schiller ' schen Dichtung gelegt , die Seele derselben in drr « üh-
nenverkörperung wiedergegeben . Während die ländlichen Typen
der Verwandten Johanna '« mit schlichter natürlicher Biederkeit
gezeichnet sind, die Kriegsscenen in derber Realistik sich mar-
kiren, wird für die Entfaltung de« KrönungszugeS . wie für
die Scenen am Hof« der König « der größte Pomp aufgewendet,
und eine Pracht historischer Costümc , eine Fülle streng dem
Character der Situation angemessener Einzelheiten entfaltet,
wie sie nur die neue , mit allen Mitteln moderner Technik aus¬
gestattete Bühneneinrichtung darzubieten vermag . DaS Haupt¬
interesse der gestrigen Darstellung lenkte fich naturgemäß aus
die Trägerin der Titelrolle . Frl . Willig.  Wir haben der Dame
mitunter im Stillen zur wirksamen Ausnützung ihrer hohen schau-
spielerischcnjlSaben etwas energischere Gestaltungskraft gewünscht.
Es scheint, daß iyr bisher dazu nur die geeignete Gelegenheit fehlte,
denn >„rc gestrige Partie war eine so kraftvoll auSgestaltete . so
charakteristisch fein ausgemeißelte , so sorgfältig abgetönte , packend
und sascinirend zugleich auf den Zuschauer wirkende , daß eS
unschönes , kleinliche- Nörgeln wäre , wenn die Kritik zur
Monirung von Einzelheiten schreiten wollte . Wie die Künstlerin
überzeugungsvoll im zweiten Akt ihre von der heiligen Jung¬
frau erhaltene Mission verkündet , ist eS erklärlich , daß Alle mit
Begeisterung aufjauchzen . Wie sie im dritten Akt vom Könige
den Lilienorden empfängt und unter Abweisung der Liebes«
werbung allein die Rettung deS Vaterlandes als ihre Aufgabe
bezeichnet, wie sie die Begegnung mit Lionel und später die
furchtbare Anklage ihres eigenen Vater « ausnimmt , und Wie sie
endlich der Königin Jsabeau gegenüber ihren Abscheu gegen
5 gland und ihre Anhänglichkeit an Frankreich dokumentrrt,
»aS sind Scenen , die nur eine , ottbc,nadrte , aus der vollen
geistigen Höhe darstellerischer Schaffrnskcast stehende Künstlerin,
wie eS Frl . Willig ist, wtederzugeben vermag . DaS Publikum
erkannte die seltene Kunstletstung voll an und rief die Künstlerin
fast nach jeder Scene mehrmals vor die Rampe . In der wenig
vervsrtretenden Partie der Ag»c« Sorel zeigie sich Frl . Lin dner
al» eine geschickle Beherrscheri » der Situailon >nd Frl . Wolf
als eine reich bemittelte , energicvoll für iare Position kämp ende
Königtn Von den männlichen Darstellern war uns der Graf
DanoiS deS Herrn Fa der sehr sympathisch . Sei » temperament
volle« Spiel war wohl erwogen u»d frei von jeder Coulissenhartig-
fett, wenn das Wart gestattet ist, fein Wesen frisch und ungezwungen.
Der grimme Talbot des Herrn Köchy war ganz im Sinne
der Dichtung , besonder« fein ausgearbeitet in der Sterbescene.
Herr Dornewatz  als „La Hire ", Herr Aglitzky  als „Du
Chatel " , Herr Rudolph  als „Herzog v,n Burgund " und
Herr Lepanto  alS „Raoul " gaben zu Ausstellungen keinen
Anlaß , dagegen fehlte Herrn Haubrich  nicht in der Erschein¬
ung , wohl aber in der Sprache die rechte Würde de« von ihm
dargestellten Erzbischof- , und Herrn Winter stein« „Lionel"
erschien uns tn Spiel und Haltung zu jugendlich , zu wenig
heldenhaft ; die Beschuldigung der Johanna durch ihren Vater
„Thibeaud " war ein« gute Leistung des Herrn Beihge . Bon

großartiger
Kart '» VII.
die Pracht
Lob. Auch
scenen der
halsen zu
Herr von
dürfen.

Wirkung war die schon erwähnte Krönung König
, ein Meisterstück der Regie de- Herrn Köchy und
und historische Treue der Costüme verdienen volles
die vielerlei Einzelheiten und besonders die Einzel¬

lebensfrischen Ausführung gelangen vorzüglich und
einer künstlerischen Leistung beitragen , aus welch«
Hülsen , wie seine wackeren Mttardetter stolz sein-uu.

Residenz -Theater.
— Wiesbaden , 5. Januar . — Zum ersten Male:

Wiedergeboren.  Lustspiel in 4 Akten von Dr . Otto Girndt»
In Scene gesetzt von Regisseur Heinrich Grentzer . Die ge«
diegene Regie des Herrn Grentzer  weiß den Stücken des
Residenz-Thcaters stet« eine so saubere , wie harmonische Folie
zu verleihen . So war auch diesmal daS Gesammtspiel vor¬
trefflich durchgearbettet und daS Einzelne makellos . Nur Frl.
Toni Kaden  hielt sich zu sehr über , al « innerhalb  ihrer
Rolle , d. h. ste selbst erschien zu wenig von ihren romantischen
Wahnvorstellungen überzeugt ; sie war weniger daS naive , durch
thörichte Romanlektüre aus dem Gleichgewicht gehobene Back-
fischchen, alS muthwilliger Wildfang . Dennoch wird sich ihre
Leistung als Anna  zu einer vollkommenen unschwer umge¬
stalten lassen, wenn sie der Figur ein mehr kindliche« Gepräge
giebt. Die übrigen Darstellerinnen , Fräulein Maltana  alS
„FrauHermine ", Fräulein Dalldorf  als „Grete Stcinberg ",
^räulcin Herrman  als „Tante Clara " , Frau Hasemann-
Sigl  als „Hausmädchen " reichten sich wie immer mit gleicher
Hingabe an ihre Rollen und gleichem Glücke die Hand zu
bestem Erfolge . So hielten sich die Herren durchgängig auf
gleicher Höhe : Herr Grentzer  als „Hand -ISh-rr ", Herr
Schmasow  als „Professor " . Herr Junkermann  al « »Haus¬
lehrer " , Herr Moest al« „SanitätSrath ". Habe ich
einen der Herrn zu rühmen unterlassen , so ist eS meine Schuld.
Das Stück ist eines von denen , die uu « inmttten unserer
naturaltstischen Epidemie in Drama . Roman und Lyrik fremd-
artig anmutheu ; es ist gar nicht «u da ekelet Nirgends frecher
Witz und asciver Haut godtl Nirgends Frivolität und Blas¬
phemie 1 Nirgends Zweideutigkeit und nicht mal Unzweideutig-
kettl Nirgends ein bloßer Arm und nicht mal «ine bloße
Schulter ! Das Stück ist so unschuldig wie Taubenauge . Wer
an Paprika gewöhnt ist, der mutz seinen Gaumen erst zurück-
bilden in die Milchzeit seiner Denkart - Vielleicht ist dem Stücke
gerade deshalb ein besonderer Erfolg zu prophezeien . Es ist
so ganz anders als andere Stücke unsere « literarischen Heute
sind. Es macht eher den Eindruck , daß e« au « einem Herren-
hüterinnen -Seminar , alS von dem doktoralen Schreibtische
eines dramatischen Dichter « der HundStage de» deutschen
Bühnen -NaturaiismuS stamme . Otto Girndt sei gelobt ! Er
hat Muth gezeigt. Freilich wäre es besser gewesen, er hätte,
wenn er sein Stück nicht verpfeffern  wollte , wenigsten«
mit dem Sal,  nicht über Gebühr gespart . Denn der Salz¬
gehalt de« Lustspiel« an Originalität ist allerdings ein mäßiger;Dr . A. S.

--- Im Residenztheater  muß die für morgen äuge-
kündigte Aufführung der Operette „Die Fledermaus  ein-
getretener Hindernisse halber ausfallen , dafür gelangt das Lust¬
spiel „Der Herr Se » ato r"  zur Aufführu ng.

ArrS der Umgegend.
8 Eltville , 6. Jan . Der Bau einer Kleinbahn  von

Eltville nach Reudorf —Schlangenbad ist behördlicherseits ge¬
nehmigt und ist nunmehr sicher zu erwarten , daß in kommender
Curfaison die Bahn eröffnet wird . — Im Jahre 1894 wurden
bet dem hiesigen Königlichen Standes amte  inSgesammt
folgende Einträge jgemacht . Geburten : 31 männlich und 47
weiblich — 78, Getraute 16, Gestorben 33 männlich und 24
weiblich — 57.

• Langenschwawach , 6. Januar . Die Erden de« ver¬
storbenen Ph . Btbo  Eheleute haben gestern da » Hotel du Park
an den seitherigen Pächtier , Herrn A. Roos,  für 50,0u0 Mk.
verkauft. — Die Holversteigerung  im hiefigen Stadtwald
vom 2. L Mts . hat die Genehmigung erhalten-

2 Lorch , 6. Jan , Die hiesige „Spar - u . Darlehns-
lasse"  hielt am Sonntag eine Generalversammlung zum
Zwecke einer Neuwahl des Direktor « und zur Ergänzung
zweier AussichtSrathsmitglieder ab . Zum Direktor wurde I.
Choisi  und zu Ruffichtsräthen Val . Perabo  und der frühere
Rendant Kaufmann Jak . Bruchhäuser  gewählt . — Hier
Wird bereits mit dem Abstich der 1894er begonnen , indem
man annimmt , daß ein ftüüer Abstich in diesem Jahre vor-
theilhafter sei. — Durch das seitherige günstige Wetter konnte
bis jetzt in den Weinbergen viel gearbeitet werden . BeachtenS-
wcrth tst in hiesiger Gemarkung die Thaisache , daß man l -tzt
Weinberg - anlegt , wo noch nie solche waren ; so ». B . rm
Distrikt Mandel , wo man einen vorzüglichen — Mandelwem
ernten will . • . . .

)( Osterspai , 5 . Jan . Ein seltene » Jagdglück  hatte
heute Nachmittag der Jagdpächter der Bopparder Wasserjagd.
Herr Prümm hier. Er schoß mit einer Kugel emen wilden
Schwanen im Fluge in einer beträchtlichen Höhe. DaS pracht¬
volle Exemplar mißt 1,45 m in der Länge und bat erne Flugel¬
breite von 2,25 m. Herr Prümm wird den Schwanen aus¬
stopfen lassen. ^ _

* Oberlahnsteil », 6. Ja « . Als Nachfolger des wegen
anderwettiger Tyäligkett au « den Diensten des „Victoria -Mine-
ralvmnnens " auSgeschiedencn Herrn Director « Gustav Kraut-
beim tst Herr Dr . Holzappel,  der bereit « seit mehieren Jah¬
ren mit der Leitung der Obermendiger Werke  bctraut
war , zum Dir - cijor d er hieitgenWr! ke  ernannt worden.

):( Rieuern , 5. Jaauar . We, a en, «legten N - chgebote»
wurde die hiesige Lahnsähre  he te Mittig einer »ahmaligen
Versteigerung  auSgesetzt . Da kein weiterer üievyader »u
dem Dienst- da war , blieb unser Cttlote «« , Herr Jod Ladonte
mit seinem Angebsie der Allemdieiende , und eS « wo wohl die
Genehmigung des Gemein -erarhrs aus da » eingelegte Gevot hm
— 1,25 Mk. für jede Haushaltung in Fachdach und Niedern —
demnächst erfolgen. . , „ „ .

k Biedenkopf , 5. Januar . Dir K- nigl . Regierung m
Wiesbaden hat gestern den am 7. Decemdrr v. Js . zu«
meinderath gewählten Herrn Staatssekretär Grüne « al» ««»
Bürgermeister hiesiger Stadt bestätigt . Die « mteinsuhrrmg und
Vereidigung erfolgte gestern Nachmittag 5 Uhr in An « ese«hrit
sämmtlicher Gemeindrrathsmitglieder durch Herr » Landratg von

Heinrburg .̂ ^ ^ ^ ^ c^an . Gestern Vormittag wurde im Malbrrg
auf Emser Gemarkung die Leich « de» seit längerer Zerr ver¬
mißten Wilhelm Earl von hier , an « nein Bau « hangend auf-
ntfunhen . Sie war bereit» in ziemlich« Versetzung übtTgrgangea,
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Idtpmnttm>d letzte Weichte».
0 Berlin , 7. Jan. DaS . Kleine Journal" er¬

fährt, der Verein der Berliner Kauflcute und Industrieller
bereite für die zweite Hälfte deS Januar eine öffentliche
Versammlung aller Handels- und Gewerbeinteressenten vor,
um die Frage der MaximalarbritSzeit, und die einheitliche
Ladenschlußstunde für offene BerkaufSgeschäfte zur Verhand¬
lung zu stellen.

8 Berlin , 7. Jan . Der Post zufolge wird der
ruffische Botschafter Graf Schuwaloff am 19. d. Mts.
Berlin verlassen nnd sich nach Warschau  begeben,
um daselst feinen Posten als Gencralgouverneur anzu¬
treten.

6 Wolgast , 7. Jan. Hierfclbst fand am Sonn¬
abend eine stark besuchte Versammlung der Liberalen statt.
Professor Rehmke empfahl die Einigung der Liberalen. Ab¬
geordneter Pachnicke besprach die politische Situation, Land»
gerichtSdirektor Budde kritisirte die Umsturzvorlage.

* Wir «, 7. Jan ., Mittags. Eine gestern stattge¬
habte Anarchistenverfammlung  wurde polizeilich auf¬
gelöst. Ja der Versammlung griff der Vortragende Bayer
daö derzeitige Wirtschaftssystem heftig an. Als der Re¬
ferent dann auf die Lage Italiens zu sprechen kam, wobei
er namentlich auf die Nrbeiterrevolten aus Sictlien ein¬
ging, erfolgten heftige Zwischenrufe auf Crispi,  so
daß sich der anwesende Regierungsvertreter veranlaßt sah,
die Versammlung aufzulöfcn

]( Budapest , 7. Jan. Mittags. In der Ministerlrisis
ist noch immer keine Entscheidung eingetreten, doch dürfte
Graf KhueN' Hedervary  heute noch cndgiltig mit der
Bitdwlg des neuen KabinetS betraut werden. Eine für
gestern angesagte Volksversammlung,  die in der
National-Turnhalle von 5000 Personen besucht war, ver¬
lies sehr stürmisch und wurde polizeilich aufgelöst.
ES entstanden große Tumulte, die Polizei kam in großen
Massen herbei nnd nahm 50 Verhaftungen vor.

ft, Budapest , 7. Jan. Der König konferirte gestern
«lt Szalwy, Banffy, Koloman Szell und dem Grafen
Khuen Hedecvary.

t Brüssel , 7. Jan . DaS offiziöse Journal ver»
öffentlicht einen Artikel, in welchem mitgctheilt wird, daß
die Regierung demnächst einen Gesetzentwurf in der Kammer
einbringen werde betreffend die Annekion des Congo-
staates.

§ Paris , 7. Jan. Die Blätter zeigen sich erregt
über die Abberufung deS italienischen Botschafter- Kretz»
mann. In gewissen Kreisen glaubt man, CriSpi habe wegen
der in verschiedenen Blättern gegen die italienische Re¬
gierung gerichteten Angriffe einen Streit mit Frankreich
gesucht, um die Aufmerksamkeit von den Vorgängen im
Inneren deS Landes selbst abzulcnlen.

* Paris , 6. Januar. Der „Figaro" bringt eine
Konversation zwischenDr ey suS und dem KapitänLebrun.
Re»aut,  der DreyfuS gestern vor der Exekution über-

- wachte. DreyfuS betheuerte fortwährend seine Unschuld.
„Meine Verurtheilung ", sagteer, ist daS größte
Verbrechen deS Jahrhunderts.  Man hat in dem
Papierkorb einer Botschaft rin Papier gefunden, das die
Uebersendung von vier Dokumenten anzeigt, wovon einS

vertraulich und drei unbedeutend seien. Drei Sachver»
ständige erkennen meine Schrift, zwei verneinen eS, darauf¬
hin verurtheilt man mich. Vinnen drei Jahren wird die
Familie meine Unschuld beweisen. Ich hätte die Aus¬
sicht auf 50,000 Frc. Rente und eine glänzende Zukunft.
Niemals habe ich eine Karte berührt. Ich war kein
Schürzenjäger. Warum sollte ich verrathen? Capitän
Lcbrun wurde zum KriegSministrr berufen; er erklärte,
keinem Vertreter der Presse diese Konversation mitgetheilt
zu haben. Nachmittags wurde auf den Boulevards
ein neuerschienenes Hetzblatt. Antipruffien" auSgerufen, daS
angiebt, der Zweck seines Erscheinens sei die Entlarvung
deutscher Spione. Der „Soir ", der die Erzählung deS
Kapitäns Lebrun bespricht, schreibt: DreyfuS hat eine neue
Infamie begangen, indem er die öffentliche Meinung be¬
unruhigt durch die Insinuation, seine Verurtheilung sei auf
Grund eineS zweifelhaften Gutachtens der Sachverständigen er¬
folgt. DerKriegSminister müsse den Schleier de« Geheimnisses
lüften, der die Verhandlung umgibt,damit dieSchmach deSVer-
rätherS offenbar werde. DreyfuS bewahrt im Gcsängniß eine
ruhige, fast hochmiithige Haltung. Er muß Gefangeukost
essen und Sträflingskleider tragen. Am Mittwoch wurde
Frau DreyfuS zu dem Gefangenen gelasseu; eS gab herz¬
zerreißende Scenen. Ihre Unterredung dauerte3 Stunden.

' (:) Paris , 7. Januar, Mittags. Im Departement
Coted'or wurde der Sohn deS ermordeten Präsidenten
Carnot mit 8900 Stimmen zum Deputirten gewählt.

Tages -Anzeiger für Dienstag.
EurhanSr 4 Ubr: Concert. 8 Uhr: Toncert.
KSnigl. Schauspiele, Abends7Uhr: Donna Diana. Ab. &
Residenz-Theater , Abends7 Uhr: Der Herr Senator.
Reichshallen-Theaterr Ab. 8 Uhr: Spscialitäten-Vorstellung
MLnnergesang -Verei « „Hilda " . AbendsS Uhr: Probe.

Carneval-Berein NarrhMa!
Kappe und Stern Nlk . 8 .11 Pf « 1848

berechtigen zum freien Eintritt für fämmtl . Sitzungen
Nen-Aumeldungcn bei Cigarrenhandlung Bauer, Kirch-

gafle 24 - Lewin, Langgasse 91 — Diehl, Rheinstraßr 1b —
Uttkeibacb, Schwalbacherstr. 71, u. bei dem 1. Vors. Otto Dehnike,
Ktrchgasse._ Der kleine Rath.

Hörte die Oper„Tannhäuser'1.
Herr Sohweßler ist die erste Kraft der hiesigen Over,

möge er und mit seiner schönen kräsitgen Stimme lange erhalte»
bleiben. 4389 G. St.

Königliche Schauspiele.
Dienstag» den 8. Januar 1895. 7. Vorstellung.

14. Vorstellung im Abonnement v.
Reu einstudirt: -

Donna Diana.
Lustspiel in 5 Akte», nach dem Spanischen deS Moreto, von West.
Don Diego, souverainer Graf ». Barcelona Herr R̂udolph,
Donna Diana, Erbprinzcfftn sein« Tochter
Donna Laura,» fe{nt  Nichten ‘ 'Donna «stuf«,) ' .
Don Cesar, Prinz von Urgel
Don LouiS, Prinz von Bearne
Dan Gaston, Graf von Foix
Perri», Sekretär » ber »rrinresii»
Florette, Kammermädcheni 8er ?pu"it’1W

• Don Cäsar .

Frl. Willig.
Frl . Scholz.
Frl. Lindirer.

Herr RodiuS.
Herr Neumann.
Herr Köchy.
Frau Possin-LipSkt

. Herr Carl Grub«,
vom Etadttheater in Zürich als Gast,

Einfache Preise. — Anfang7 Uhr. - Ende9'/» Uhr.
Mittwoch, den 9. Januar 18Sb.

. . Darstellung. 1b. Vorstellung im Abonnrmrnt 0.
Neu «instudiert:
Carmen.

Große Oper i« 4 Akten von George» Bizrt. Text von
H Meilhac und L. Halevy.

Residenz -Theater.
Dienstag den 8. Januar 1895. 89. Abonnements-Vor¬

stellung. Duhendbillets gültig. Zum 34. Male: Der Herr
Senator . Lustspiel in drei Akten von Franz von Schonthan
und Gustav Kadeldurg.

Schwarzer Zwergspitz
abhanden gekommen, auf den Namen „Bnbche"
hörend. Vor Ankauf wird gewarnt. Gegen gute Belohnung
abzugeben 1851 Mctzgergaffe 87.
Den Hausfrauen zur gefl. Be¬

achtungl

Snppen-Würze
bei I . C. BÜrgcncr Nachf.
Joh . Schmidt , Hellmundstr.

Die leere,i Original-Fläschchen
ä 65 Psg werden zu 45 Pfg.
und diejenigenä Mk. 1.10 zu
70 Pfg. mit Maggi'S Suppen-
würze nachgcfüllt.  3734

3000 Merk Mich
geraut. Verdienst für Jeder-
mann aus jedem Stande ohne
seine Stellung zu verlassen durch
Ausnutzung einer freien Stunde
täglich mit einer angenehmen
Nebenbeschäftigung. Ofseri. er¬
beten unter 0. N. postlagernd
• erbeslhal . 36»7

jfteiehshallen*Beater.
Stiststratze 16 . (Direction: Chn . Htsbingei *.

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags4 Uhr Vorstellung zu halbenPreisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen tag.

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Ktrchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
nnd J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3976

Eine Wt  Geige
zu verkaufen. 1427

Arankevsirasse 18 , Par.

Geb . Damen,
!welche die Werke Saclirr -
.tSasoch 's kennen, werden
gebeten, aus diese Annonce

!gefl. Briefe«ad V25 an die
Exp. dS. Bl zu senden- 37551

I

Einladung znm Jttnstrirten

Geschäfts-Anzeiger
<*’■ s«r Comptoir und Bureau,

nach Quellen des RetckSgerichrS zu Leipzig, seit 81 Jahren be-
gründet von Commissionsrath Adolf Henze daselbst. Jährlich
6 Franco-Zusendrmgen mit praktischen Beilagen, 3 Mark.
Die früheren Beilagen, alS: Neu rcotbirte Ausgabe der Karte
vom Deutschen Reich, sowie von Europa, können separat be¬
zogen werden. Nähere« durch unseren langjäh,igen und zuver-
lässigen Vertreter, Herrn « eors Roth tn Wiesbaden,
Metzaergaffe 37, welcher eine Liste ctrcultren läßt.

Zur Thetlnahme ladet höflichst 1650
Die Exped itiorr in Neustadt -Leivziq.

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers
(Besonderer Telephon- resp. Deneschendienst des .»Wiesbadener

vom 7. Januar 1895.
General -An  zeigers “.)_

4 . Reichsanleihe
S' /, do.
3 . do.
4 . Preuss. Consols
S' /, do.
3 . da. .
5®/0 Griechen . ,
5*/. Ita!. Beute . >
4 . Oest. Gold-Rente , 102,60
4*/, , Silber-Rente . 82,90
4V, Portng . Staatsanl.

n Tabakaal.
8 . , äussere Anl,
5 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . «
4 . Russ. Consols. .
5 . Serb. Tabakanl. .
5 . , Lt .B,(Niseh-Pir.)
5 . . St.-!?-B. H -Obi.
4 . Span, äussere Anl.
6*/, Türk Fund- ,
5°/. do. Zoll- ,

106,20
104,95

. 96,20

. 105,95

. 105,96

. 96,50
. 29,95

86,30

84.80
*4,50
98,10
85.80

101,40
78,60
78,-

1°/» öo

74,-
99,30

10140
25,40

4®/. Ungar. GoM-Rente 101,80
41/» , üb. . t . 1889 M6,30
4'/, . . Silb. . 86,30
b*U Argentinier 1887 —
4’/, , innere 1888 40,80
4>/j , äussere . . 41,00
4•/, ünif. Egypter. . 103/ 0
4'/. Prir. . . . 101,70
*•/, llexieaaer änssere 70,20
«« . de E -B (Teh.) 55,60
b°/, do. ouns. inn 8t . 19,30

SUdt -Oblljationsn.
8' /, abg. Wiesbadener —
8‘/, 1887 de. 102,-
4°/, ' do. 101,50
4®/a 1886 Linaboaa _ 71,80
*«f, Stadt RoaD/vm 81,80

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 168,20
Frankf . Bank . 162,—
Deutsche Eff.-W,-Bank 116 50
Deutsche Verein»- , 113,50
Dresdener Bank . . 159,—
MitteldeutscheCred.-B. 105,—
Nationalb. f. Deutschi. 181,60
Pfälzische „ „ 129,20
Rhein. Credit- , 130,—

, Hypoth.- , 178,50
Württemb.Verbk. „ 139,90
Oest. Creditbank . . 334,80

Bcrgwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 141,—
Concordia118,—
Dortmund Union-Pr. , 62,—
Gelsenkircbener . . . 169,—
Harpener . . . . . 148,90
Hibernia . 130,—
ICaliw, Ascherslebon . 156,—

do, Westeregeln , 159,80
Riebeck, Montan , . 169,70
Ver Rön und Lanrnh, 126,80
Oesterr Alp. Montan 79,10

Industrle-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 297,60
Anglo-Cont.-Quano . 133,20
Bad, Anilin.- u. Soda 899,—
Brauerei Binding . . 19!,80

, z. Essightius 74,70
. z. Storch(Speier) 125,

Cetnentw. Heidelberg . 188,90
Frankf . Trambahn . . 269,50
La Veloce Vorz. Act. 95,—

do. Stamm-Act. 67,80
Brauerei Eicha (Kiel) — ■
Bielefelder Maschf. . 189,—
Cliem. Fahr . Griesheim 268,—

. , Goidenderg 144,—
' . Weller , . 118,-

D, Geld- u eilb.-Koli. 266,20
Farbwerke Höchst . 427,—
Glasind. Siemens . . 183,60
Intern .Banges. Pr .-Act. 177,—

, „ St.- . 165,-
, Elektr .-Ges. Wien 126,50

Nordd. Lloyd . . . 89,50
Verein d. Oelfabriken 189,60
Zellstoff, Waldhof . . 229,50

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 120,30
Pfälz. 138, 0
Dux. Bodenbach . . 54,62
Staatsbahn . . . . 223,75
Lombarden . . . . 88, *5
Nordwestb, . . . . 202,25
Elbthal . 228,—
Jura -Simplon . . . 64,10
Gotthardbahn . . , 184,40
Schweizer Nord-Ost . 131,60

, Central . . 135,—
Ital . Mittelmeer . . 92,70

, Merid (Adr. Netz) 124,50
Westsicilianer . . t8,90
snb Prinoe Henry . . 99,70
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 103,60
3*/, do. . 104,4-1
4' /. P/älr . Nordd. . . 10 :,40
VI, , Maxbahn . 108,70
4°/0 Elisftbethb .stenerf. 103,70
4°/. do. steuerpfl. 99, >0
4°/„ Kasch. Odb.-Gold 101,80
4°/0 do . Silber 81,60
5°/, Oese. Nordwestb. 110,70
5°/. . 8üdb. (Lomb.) 108 40
3»/, , do. 60,10
t)°U . StaatsbahD . 112,40
4°/* Oest. Staatsbahn . 103,50
3°/. . do. I -VUI . 92,20
8*/. . do. IX. . 89,70

3°/o Oest. do. 1886 . 88,80
3•/, „ do.(Eg.-Nr.) 90,70
4•/, Prag Dnxer . . 118,10
4°/0 Rudolfbahn . . 88,10
8°/0 Gar . Ital , E -B. . 52,10
4*7. Mittelmeerb. stfr. 88,10
4% Sicil. E.-B. stfr. . 82,80
3°/e Meridionan . , . —,—
4°/« Livorneser . , . 56,30
4°/, Knrsk, Kiew . . 101,80
4°/0 Warschau , Wiener 103,30
5°/0 Anatol . E -B.-Obl. 93,30
6Ödste  de Minas . 78,40
4' /, Portug . E.-B. 1886 62,—
4»/, do. 1889 33,70
3°/0 Salonique Monast 65/0
3°/„ do. Const.«Jonct . 61,2»

Pfandbriefe.
3I/.*/o v -Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/0 rlickzb. 102,80
4°/0 do . nnkdb. b. 1904 104,—
31/, do. 100,00
4°/. Fft.H..Bk. 1879-85 101,10
4<7, do. 1886-wO 102,40
4°/, do. 14.ukb.b.1900 104,80
31/, do. do. . . 104,60
4"/. Fft . B.-Cr.-V.-Ath.

(rerl . a. 100) 104,50
4"/» Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb,b. 1900.) 101,60
4°/« Nass. Landesb-G. —,
3*/, do. J .-F.-H.-K.-L. 102,
3' ,, do. M.-N. . . . 102,40
4°/0 Pr . B.-Cr. VII,'IX. 109,30
4°/0 . Ctr .- , 1900er 105,-
81/» Pr.  Ctr .-Or. . . 100,-
4°/. Rh. Hypoth.-Bank 101.20
3' /, do. do. 99,90
4°;„ Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I. unkdb.b.1904 104,50
4*/, <«. 8« . II. 108.60

Amerik Eisenb.-Bds.
6#/o Centr.-Pac, (West .) 103,—
6°/0 do. (Joaq.) . 104,90
6°/„ Chic. Burl. (Jowa .) 105,30
4°/0 do . 96,60
4°/„ do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 85,40
5*/0 Chic., Milw. u.St.P. 108,40
5°/0 Chic . Rock. Isl . u.

Pac.I .M.Est . u.Coli. 99,60
4•/, Denv.u. RioGrand.

I . cens. Mtg. 78,—
Illinois Central . 99,70
North . Pac. I . Mtg. 111,80
Oreg. q. Calif. I. . 71,20
Paclf Miss.co.I . M. 94,10
WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien I. M. 102,80
Loose.

8' /,«/, Goth. Pr .-Pfdb.T. —,

4*/.
6°/o
&°/o
«•/,
6°/.

31/, do. do, II . 115,
3‘/j Köln-Mindener . 187,—
3"/, Madrider . . . 41,40
6°/, Oest. 1860er Loose 132,60
2‘/, Raab-Graser . . 9410
Türkentoose . . . . 36,20
Braunschw.Th.?OLoose 105,40
Finnland. „ 10 . 68,40
Freiburger Fr.15 , 28,—
Mailänder „ 45 87,80

do , 10 , 13,80
Meininger ff. 7 „ 24,50

Qeldsorten.
20 Franks -Stücke . —,—

do. in */* —,—
Dollarr in Gold . . —,-r
Ducaten . —

do. al marco . . —
Bngh SoTKsten* . —»—« —»»»

BerJiner
Sehlnsseonrie.
7. Januar Nachm, 2,45

Credit . 248,50
Disoonto-Command. . 209,—
Darmstädter . . . . 153,—
Deutsche Bank . . . —
Dresdener Bank . . 159,25
Berl. Handelsges. , ; 156,—
Russ. Bank . . . . —,—
Dortmund, Gronau . —
Mainzer . 120,1!
Marienburger
Ostpreussen . . ,
Lübeck, Büchen .
Franzosen . . » .
Lombarden . , .
Elbthal . . . » ,
Buschtorader. , .
Prinoe Henry . .
Gotthardbabn . .
Schweiz. Central ,

n N ord-Ost .
Warschau, Wiener,
Mittelmeer , , .
Meridional , , ,
Rusr. Noten . . ,
Italiener . . . .
Ttlrkenlocse . , ,
Mexicaner. . , .
LaurahUtte . . .
Dortmund. Union .
Bochumer Gussstahl
Gelsenkircbener. . .
Harpener . 149
Hibernia . . . . . 189,
Hamb. Am. Packet . , 96,1
Nordd, Lloyd
Djnjuatte Truste

• ■>* •

82,50

130,50

10142
99 26

184,76

220,2
86,4

112,9
71,6

126,5
64,1

141,-
160,!
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Brillant -Ringe
in einer vorteilhaften und schönen Auswahl kann ich
ganz außerordentlich billig verkaufen. Auch erlaube ich
mir, mein schönes Lager aparter u. geschmackvoller
Neuheiten in Gold- u. Silberwaaren, Schmucksachen
jeder Art in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Franz Grrlach,
1233 Schwalbacherstrahe 19.

Schaufenstergestelle
in Vernickelung , Messing und Eisen broneirt

fabricirt von 10 Mark an
Heinr. Krause,

1806  15 Michelsberg 15.
Schellengeläute -Reparaturen re. prompt».bestens.

GeschäftS’Ueb ei nahme.
Einem geehrten Publikum. sowie einer geehrten

Nachbarschaft, Freunden und Bekannten, hiermit die er¬
gebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die bis¬
her von P . John  betriebene Spererei -Han - Iung

8 Aarstrasse 9
übernommen habe. Ich werde bestrebt sein, meine ver- '
ehrten Kunden durch gute reelle Waare in jeder Beziehung
zufrieden zu stellen. Um geneigten Zuspruch gütigst
bittend, zeichnet hochachtungsvoll
1338 «Job . 1. Jf . Schmi tt.

Closetpapier,
chemisch rein , nur das Beste , 1091

n Paqueten u. auf Rollen, tankt man am billigsten in der

Vapier-Gratz-Handi
C*A«ffetwl *lürcĥ-■fusse 2i

Rorn -Caffee
per Pfund 12 Pfg-, so lange Vorrath reicht.
me W Stauch, Friedrilhßmßk 48.

Äeutielf !
Mn  100°oSeiest!

Wiederverkäufer , die sich
zum Besuch von Privaten rignk«,
werden für einen leichtverkäuf¬
lichen patentirtrn Masienartikel.
der in keiner Hausba'tung sehnn
darf, an allen Plätzen gesucht.

Offerten unter 8. 138 an
Rudolf Mosse, Leiprig. 8768

-vi>r •U® gut gangbare
!Bierlokale
' fict1 z» w.iethen gesucht. Gchrisil-
genuu reOfferten unter Ao 1886
au £>;c vxpedilior.

A*V1 ElI ^ 8lüe
Versendet geq.SOVs.t. Marken

Mufter für Mk. L.—
Fr. C. Lange, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

Nur5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

en-

Ofenpntze«,
Reparaturen,

4881 Umsetze«,
sowie Lieferungen in neuen
Porzellanöfen besorgt billigstCatlfflintiuSSS..

fon Kirchgafse
straße eine

bis Luisen-V
bimtk DrLt strlorrn,
von einer Weckfrau. Gütigst ab»
zug.Bäckerei PhiIippSbrrgstr.23.

Entlaufen
rin junger Spitz, grau-gelb mit

ZchwarzerSchnauzr
Wiederbringrrguie

^Belohnung Hell-
mundnr. 60.Part . Vor Ankauf
wird gewarnt 4380

|iir GkschWlkiitk!
In einem Orte am Rhein

ist ein neuzebautes Lflöckiges
Wohnhaus

für rin Geschäftshaus, besonders
Metzgerei sehr geeignet, preis-
werth zu verkaufen. Näheres
in der Expedition.  4366*

‘Gapitalien.

von5—6000 Mk. zu kaufen
gesucht. Näh. Exped. 4368

SM " Höchste Preise "WWt
werd. gez. f. zerr. Herren » >».
Damen -« leider. Metzgerg.14,
Frau H. Lange. Auf Bestell,kom.
ich auch püuktl. in'SHauS. 4308*
l ^ ebrauchter, jedoch gut er-
W halteuer « inderwagen
gtt kansen gesucht.

Off. mit Preisangabe unter
K. W. an die Exped. 4390

Ar Kraullerte!8
1 compl. gutgearbeitrtes 2schläf.
Bett bill. z.verk. Hellmundstr. 60

408  KllllmpfM
billig zu verkaufen.
1588 Feldstraff « l « .

gut erhalten, zu verkaufen.
4377* Adolfsällee 28, Souierr.

Har;. Ranarren
bill. Wellritz tzr.23 (Lad.) '593

AMittifM 'Kfusisl:
/ » esucht von einem lindert.
IN Ehepaar per 1. April in
der Nähe der Bahnhöfe eine
Wohnung
Küchen. Zubeh Pr .500- 560M.
Off. u. E. S 10» a d Srp. 4371»

«u uerritunurn:

Mligaffr 31,
Htb, sind LiabgeschlofsenrWo'
nun gen von je3Zimmern, Küche

Kertmmjkllßl! 9,
Borderh., Wohnung von2 Zim.,
Küche nebst Zubehör; Htnleeh.,
Wohnung von 3 Zim«, Küche
nebst Zubehör zu vermiethen.
NähereS im Vdh„ Part . 1887

DnlkÄlHk3
sind per fof. od. später2 Woh¬
nungen von2 Zimmer, Küche u.
Zubehör zu vermiethen. Näherer
Paiterre. 8668

Frankeustraße 18
schöne Wohn. 3 Zim., Küche, 2
Keller, auf Wunsch Mansarde,
ausl .April zu vermiethen. 1718

19, 2.Klnikwßr
Eine schöne Wohnung , 3
Zimmer , Küche u. Zubehör
auf 1. April z. der« . Eine
sch. Werkstätte kann dazu-
gegeben oder auch einzeln
verm. werde«.

Ferner eine kleine Woh¬
nung 1Zimmer , Küche «nd
Keller auf gleich oder spät.
« vermiethen , 1774

IminWr. 29,
Metzgerl. Eine Wohnung von3
zimmern und Küche im HthS.
of. oder1. April zu verm. 1752

und Zubehör
vermiethen.

aus 1. April zu
1793

Ei« Kinderbett zu verkaufen.
Obranienstraste 33 , Mittb 2

Küchenschrank
'ehr schön und solid gearbeitet
,ill. zu verkaufen. Karlstr. 32.
SchreinerwerksialL_ a

2 «leg. sranz. 1235
Bettstellen

natt und blank poliert, billig
su vrrkausen. Roonstr. 7,Part.
»«inhold Nattermüller.

Badewanne,
ast neu, billig zu verkaufen.
äh. Exvediton. _4396
Ein gut erhalt ner, grober

Kalkbrenner 'scher
Mantelofen
für rin grobes Lokal geeignet,
billig zu verkaufen, Näh in
her Expeditiond. Bl. 1841

AdinSreßk 56 z
Dachwohnung2 IL Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

MM . 59
«ln « tu Wohnung auf

gleich zu »er« . 1297'

UolftM 17
ist ein« freundliche Wohnung im
Hinterhaus von4 Zimmern und
Zubehör auf 1. April an ruhige
Leute zu verm. Näh,das. 179l

AdolssMk 22 z
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh, daselbst.

Hkmemiflraßk 2V
ist eine Parterre«oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Kücheu. Zub. auf
gleich oder später zu verm. 7780
J irschgraben 18, 2Dach-Wohnungen aus gleich oder
1. Januar billig zu verm. Näh.
zu erfrage» im Schuhladen. 584. „ I.
eine Dachwohnung von 2 Zim.
u. Zubehör sofort zu verm.  751

KkleMeße 11
In meinem Neubau sind schöne

8 u. 4 Zimmerwohnungen, event.
auch8 Zimmer nebst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei s
Sanier , Nerostraße 2b. 121

AldniWrO 40
1Zimmerm.Bett (Schläfst.)
Näh. 3 Treppen r. 1776

AlbnWM 40 et
2 Zimmer, Küche, Keller, Elosrt
im Abschl., Mitbenutz, d. Wascht,
u. Trockenpl. Näh 8. Stock r.

AMch 9 g
1 Wohn, v 2 Zim. (Dachlog.)
Kücheu. Kellera. gl. od. 4. April
z. verm. Näh. das. 1 St . h. l.

Mertißrest 13
schötir Wohnung
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
1. Stock, per 1. April zu ver¬
miethen. Näh. Marktstraße 32
r. Blumengesch. 12- 1 Uhr Mitl.

14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

15

ist die Frontspitzt3 sch. Zimmer
und Küche, Mk 340, per l.
April zu vermiethen. 1734

PlaitM. 46
ist der 1. «nd 8. Stock, 3
Zimmer, Küche nebst Zubehör
im Dach1 Zimmer und Küche
auf 1. April, und 1 Zimmer
und Küche Part., auf gleich oder
spater zu vermietben. 1762

Näheres Platterstraße 5.

S Stock
Part , im Laden.

zu verm.
Nähr eS

1807

Moritzftr. 8
nah« der Rheinstraße ist der 2.
Stock, 5 Zimmer mit Zubehör
auf1 April zu vermikthen. 1746

Röderallee 34
Line Wohnung, 1. St . 4 Zim.
nebst Zubehör auf 1. April zu
vermiethen. Näh. Part 1761
Röderallee 18
eine schöne Wohnung von
3 Zimmern und Küche auf
1. April 1885 zu ver¬
miethen . 930

RSmerderz 19
Line Wohnung von 1 Zimmer,
Küchen Trockenspeicher«. Keller
auf sofort zu vermiethen. 735

Roonstraße3
3 Zimmer, Küche und Balkon
auf gleich od. 1. April, 2 Zim
und Küche und 1 Zimmer uud
Küche mit Zubehör aus1. April
zu verntiethen. Näheres daselbst
Parterre rechts. 1760

RoouLrebe7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh. Part . 8647

S-algllffe 22
Zwei groß« Helle möbl. Zimmer,
für Schuhmacher od. Schneider
paffend, billig zu verm. 4887

MaWmße 9b
auf Januar zwei Zimmer
und Küche z« vermiethen.
Näh . bei Weber.  1041

MWrO 15,
1. Stock ein leeres Zimmer zu
vermiethen. 1680

Lchulbttg 15
eine Wohnung mit schöner Aus¬
sicht, bestehend au» 3 Zimmern,
Küche und Eabinet an ruhige
Leute auf 1. April »u verm.
Näh 1. Stock. 1654

Schuiverg 15
3 sschöne Zimmer, Küche und
Keller auf 1. April zu verm
Näh. Vorderhaus1 St . 1814

AchiMidachnA. 33,
l Stiege ho» ,Hth. rin hübsches
möblirte» Zimmer an reinlichen
Arbrilee zu vermiethen. 4342

Stisnuftrufie4
3Zim.u.Zubeh. u.1Zim.u.Küche
billig zu verm. Näh. Part 439?

Phil1pp «bgftr. L heizb. Mans.
an einzelne Pers. a. fos. verm'
Pvtltppsbergrrstr .L 2Zimm.
Kücheu. Krll. a. fof. z. verm

Stmzaffk 9 $ 7, ®$
gleich oder später zu verm. 4238' ’
Lteina . 18, Dachlogi»,Zimmer
-Au.Küche aus gleichz.vm. 604

Eteingasse 12
eine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche und Zubehör, Parterre,
oder auch3 Zimm«, auf 1. Avril
zu vermiethen. 1815

Steinqasse 13
eine abgeschlossen«Bohnung von 1
2 Zimmer uud Küche auf 1. '
April zu vermiethen. 1754 ?

Ätingllffe 26
ist eine Wohnung im Hths. !
1. Stock, auf 1. April zu !
vermiethen. 4379
Lteingaffe » 1, Seilend, pari.
& eine Wodriung, 2 Zimmer,
Kücheu. Zubehörz. verm. 131

WelremSraße 5
ist ein neu hergerichtetes
sehr schönes Dachlogis «nd
eine einzelne Kammer auf
sofort zu vermiethen . 698

WalrmSraft 35
ist eine kl. Wohn, i Zimmer,
Mcheu. Zubeh. a. 1 Aprilz.
verm. Auch ist das. e. heizb.
Mans. a. gl. z. verm. 4369'

WrbkWffe 58
schöne Dachwohnung auf 1.April
zu vermiethen. Nähere» bei dem
fetzigen Bewohner selbst. 1830

Wellritzftr . 5
Wohnung von 2Zimm., Eabtn.,
Kücheu.Zubh.i Hpr.1, April z.
vermiethen. Näh. Part.

Wellritzftr . 5
Dachwohnung8 Zimmer uud

1 Küche per sofort oder 1. Apiil
zu verm NSh. Part. 1744

Ukllnhveßt 44
ist eine Wohnmig im Vorder-

i Haus2 Et. h., 3 Zimmer und
1 Küche, auf gleich oder später zu

vermiethen. 759
«Lin sch. groffer sehr be-
B qnemer Keller, bes onders

, für Flaschenbier ° Härrdler
: billig zu vermiethen . Näh.
. Jahnftraste 38 , Parterrei links. »14

’ Kliichttstntzk 7
l MM lbau 2/Eick.

erhält leinlicher Arbeiter billig
> Kost und LogiS, 4352

! JuUmtylr . HJgit
* et» möblirreS Zimmer z«

vermiethen . 1995

5zedauftakk
Eine Mansardenwohnung, zwei
Zimmer, Küche, Keller, sowie
eine Parterre - Wohnung rin
Zimmer und Küche nebst Keller
auf gleich oder 1. April. Näh.
Vorderhausb.Herrmann. 1780

Bdhs . ä , Stck.
können zwei bessere Ar
beiter Kost «,»d Logis er
halten.  1204

Wird uuter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst. r4H§

SAisenAnft 12,
SltlHglllC 25  |

ist eine belle Werküäitez. verm.

KEG

Ccfttlt für(afsrt:
öeustonsköch., eine Ha»4-

feine Hausmädchen,
nmädch. für Hotel,

.errsLastshaus. sowie
otelpersonal jeder

8ür . 6«rmani»,

Ein >>ngeS
Mädchen

wird gesucht. Nähere» Nett-
gaffe l im Lade, a
8 !« irsieS MllWes

kann dar Bügeln gründlich er¬
lernen. Frankenstr. 26. 167»

tW.M>Il!>i«m>ierii
für Weiszzeug sofort dauernd ge¬
sucht. Frankenstr. 15, l . l. 1777

Ein tüchtiges älteresAllem-KÄilim
für Küche und Hausarbeit ge¬
sucht. Schlichterstr. 23. 2. 4876*

kiit Umtsm
sofort gesucht.
4375* Scklich terstr . 22, ».

«in junge»
Lanfmädchen

gesucht für Mittags. 4386
Marktftraß « 26 , Hntladen.

Lehrling 1788s
von Ausw. suchtp. Ostern

F,  Strasburger Nattaf,
1Drlicat.u. Eolonialw-Hdlg.

Ei»hiesiĝ Waaaren-higegtur»
Geschäft sucht «inen 1803

Lehrling
mit guter Schulbildung »um
sofortigen Eintritt. Offertm
unter Rr . »«" 3 an die Exp.

Lehrling
mit guter Schulbildung kan»
auf meinem Comptoir jetzt
oder später eintreten.
iöi8 Lrust Rospes-

KiMrebr»22
rin schöne» große» Zimmer im
1. Stock aus gleich oder später
zu oerm. Näh. Part, 1763

Lrno kinderlose
Wittwe,

im Kock«» sowie in allen häus¬
lich« i Arbeiten erfahren, sucht

,u »g bei ein. älter-a allein-
» enden Herrn. Näheres im
.̂„rlag d. Bl- 4393

FL ne Wittwe mit 3 kleinen
'tD *labertt wünscht Nah-,
Stritt - und Fliaarbetten.Frai » am »« ,



MS- 8. Dienstag Wiesbadener G-«eralM<»zM «k. S . MmMk 'MS
rflBtfi-iTilftr

Meine Geschäfts - Localitäten

befinden sieb jetzt im Neubau

37 Langgasse 33-
7 labinou )ic$ ,
Damen-Kleiderstoffe und Weisswaaren.

Dr.C.Westerfield
praet . Arzt . 37196

Epezielarzt
für Hautkrankheiten

Taunusstraße 1 (Berliner Hof)
Sprechstunden : 9—11 u. 3 - 5.

Für Unbemittelte 12 —1.

NchUkW«
düsten Kleider , Wäsche, Brief-
vapier rc. bei Gebrauch des
ächten Florentiner Veil-
chenpulVerS , Paquet 20 Pf

Depots bei:
A. Berling , Burgstr .12, Carl
Äünther,Weberg .24,E .HaaS,
2uxus - , Gal .°W.,alte Colo-
nade, I . Haub , Mühlg 13,
Adolf Haybach, Blrichslr . 15,
I . KtUl, Ellenbogengasse 12,
Carl Schnegelderger u. Cie.,
Marktstraße 26. 3677

Ljsttte mit 3il Pttkcit SiiUttzeirähmß,

Speiserüben , Holländer
Rothkraut , gelbe Erdkohl¬
rabi , Zwiebel « , Merrettig,
Maronenlilngnnmiionnm
blane « nd gelbe Pfälzer
Sandkartoffel stet» billigst
z« haben 4320

Mauergaffe 17.
d. h. so lange , wie

Vorrath reicht:
Erstens momentan 4893 Dutzend Handtücher , wegen unmodern gewordenen Mustern , sonst tadellose , schwerste, sederdichte, fast
unzerreißbar », garantirt reinleinen Gewebe au » edelsten und reinsten Flachsgespinnsten gefertigt , und zwar graue Drell -Küchen-

>rell -, ~ ‘ ~ “ "Zandtücher in abgrpaßt 42/110
!Damast -Gesichts - und Frottir
Größen » in unabgepaßt 42, 47,

und 48/126 Ctm . Größe . Weiße Drell -, Zwirn -, Gersten -, Korn -, Jagnard - und
tücher in verschiedenenOualüaten in 42/110 , 48/126 , 47/116 , 47/125 , 50/130 , 55/130 Ctm.

48, 50, 52, 65, 60 und 65^ Ctm . Breiten ; ferner offerire mit 30 pCt. Rabatt 546 Dutzend
hochfein« weiße (48/48 Ctm. Größe ), auch buntkantig « prima Taschentücher , fertig gesäumt , pro Dutzend nur 5,46 Pfg ., ferner
einige Tausend Meter beste, festeste weiß« Leinwand zu Leib- und Bett -Wäsche, und einige Tausend Meter buntkarirte Zügen-
Leinwand -Rester (3—15 Meter Länge ), alles mit 30 pCt . Rabatt , so lange Vorrath reicht . Preis -Offerte darüber sehr gern
zu Diensten gratis , Probepaket « werden gegen Nachnahme versandt » nd nicht Convenierende » wieder per Nachnahme zurückver»

langt wird von der als reell bekannten, altrenommirten Leinwandweberei von

A. Aielhaner , Landeshut in Schlesien,
3445

deren Maaren sich durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkett einen Weltruf erworben haben . Günstiges reelles Angebot
und Gelegenheit für Anstalten , Logier Hausbesitzer, Hotel», Bräute , sowie für jede sparsame Hausfrau , welche gediegene, reelle
Woaren ausnahmsweise billig zu kaufen belieben.

Einsatz nur 3 Mark.
Einmalige grosse

Regensburger Ctold -Xiotterie
<iJ !nehung_«mJ2;JanuarJ896jind^̂ ^

Jtg* Haupt -Gewinne
a 75,000 Mark,
a 50,000 Mark,
a 25,000 d0
a 10,000 **

U. 8. W

3710

Loose-/1

_ 3 Mark
Porto u. Gewinnliste 30 Pfg.

extra, empfehlen die Bankhäuser |
Carl Heintze,

Berlin W, Hotel Royal, Unter den Linden 3,
Max Weiwaohenk in Begensburg.

Der naeft dem Reichepetoot 72449 Kargeste« »
allein iehte und wo «Hau deutschen Asrztan empfohfc**

m
i

W » * a 4 *
ja no . g|

72440.

iet eilen, weiche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

«mm MapBleMeMea. Nervösen, Beeonvalescenten
und schwächlichen Personen , auch Kindern an Stelle des Kaffees und Theas , welche
keinen Nährwerth besitzen, zu empfehlen.

Der Sollt © wird nur In Schachteln zu 27 WOrfeln fOrM. 1 •
füCtßlllli Qnfnn 1, - 1, « / , verkauft und ist in allen Apotheken , Droguen - und
awwBW ?i Hilli, ! * udadU  guten ColonMwaarengeschäften zu haben.

Vor tochatMtifflgiMi wird gew#rat, sie sind niriervHtbifl, Ihr Versaut sftaffttr.
Kasseler Hafer -Kakao -Fabrik

Hausen

BrannkohlenBriquetts
100 Stück 75 Pfg , 1000 Stück 7 Mark.

691 M. Kramer , Feldstr. 18.

Suppenwürze ebenso Maggl ’s Fleisch ■Extract i»
Portionen sind frisch eingrtroffen bei

i-nnin Kimm « !. Rdderstraß «, Ecke Nerostraße.
Die leeren Original -Fläschchen von 65 Pfennig werden

zu 45 Pfennig und diejenigen 4 Mk, 1.10 zu 70 Pfennig
375»

Ässtge xn Rollt ml»
' ' 1509

besorgt billig und pünktlich
Bernhardt , Jahnstraße 36,

{(Apuliseher Gobirgswein M
V Vino di Png 'lia . r/v

| Wohlschmeckender u. gesunder ital.Rothwein.
(Garantirt naturrein .)

p .Flasche proLtr . imFass
mit Olas von 20 Ltr . an

Qualität prima —.70 Pf. —.75 Pf.
„ extra —»80 ,, >8») ,,
„ superior 1.— „ 1.10 „

Cognac.
IDeutscher zu Mk. 150 , 2.—, 2,50,

2 76 und 3 — p. Fl.
| Califomischer Mk. 3.50 p. Fl.
Französischer Mk. 5.— u 7.— p. Fl,

Aerztllche empfohlene
Magen - und Verdauungs -Mittel.

\ nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction
[heilkräftiger Alpeukräuter und wichtigen Heilpflanzen|
; des Südens dargestellt.

Aerztlich empfohlen.
Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken |

j und Verdauungsstörungen. 6051 1
Schweizer Bitter per 3/*-l-Fl. M. 1.10, per lim Fass 1.25
Deutscher Korn-Bitter „ „ 1,50, „ „ „ „ 1.75 1

Carl Eduard Herrn . Doetsch,

No . 9blau M.  2.60, No. 10 traun If.  S.—
„ 13 roth „ 4.- , „ 17 gräa n 5-~

K >/i Kd .Aach in Pack. X■/« u. »I. Mi
othlltlich . Probep . ok. k natto 50 gra.

k SO, »6, « , 5» F (g.

vormals C. Doetsch , Geisbergstrasse 3.

Niederlagen:
L . Kenningcr , Friedrich¬

straße 16.
Georg Mades , Ecke Rhein»

uno Moritzstraßr . 3759

Wagen,
nlu « u. gebrauchte, circa 30 Stück
vorräthig , elegante Schlitten
billig zu verkaufen.
H. Ph. Romeiser,

Wagenfabrik . 3757
Friedberg , Hessen.

An - «nd Verkauf
von gebr . Herren - und Damcnkleidern , Brillanten,
Gold - « nd Silbersache » , Pfandscheinen , Fahrrädern,

Waffen rc.

Möbel and ganzen Nachlässen.
Auf Bestellung komme in 'S Haus . 1219

Jacob Fuhr»» GoldZasse 15.
MHsnm Kanarienvögel DHara

bei letzter hier stattgefundenen Ausstellung mit einem
Ehrenpreis prämiirten, preiswürdig zu verkaufen

~ ~ 1636Wellritzstraße I Presber.

Drucksachen
für den

1826 Carneval,
KnlulmigWeiden. iieScr-Tellk.finlllmtten,PMM«e

u . s. w.

liefert in eleganter Ausstattung zu mäßigsten Preisen die Buchdruckerei dex

Wiesbadener Verlags-Anstalt§
Scfinegalberger&Hannemann

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Berlo
Friedrich H - nnewauu : für den

lagSauftalt , Schnegelderger & Honnemaun.  Verantwortliche Redaction : Für den politischen Thell u . da- Feuilleton : Eh«
localen und allgemeinen Thell : Oito von Wshreur  für den InferateMhell : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden.

Ehefredacteur
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Dienstag , den 8 . Januar 1895 ._ _ X ^ahrganH.

Zweites KIM.

Für KV Pfg . monatlich
wird der

Wiesbadener

8e«ml-MAUM
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
.Jedermann frei ins Haus

... gebracht.
Neu eintretenden Abonnenten wird der

Noma » „Der Tag der Vergeltung " von A.
5t> Green , kostenlos nachgeliefert.

Der Tag der Vergeltung.
„ . Do" U. st. Green

(7. Fortsetzung.) Nachdruck verboten
Stanhope dachte jetzt nur an seine eigenen Gefühle

in der Kirche, an den Moment, als das Brautpaar sich
vom Altäre wandte und er dem Blick seines Vaters be¬
gegnete, der von der Braut, zu ihm, dem Sohne, hin-
überschweiste. Es lag in diesem Blick eine solche Welt
von Enttäuschung und Verzweiflung, daß Stanhope alles
um sich her vergaß und kaum mehr seiner Sinne
mächtig blieb. Die Erinnerung hieran und an den
wahrscheinlichen Anlaß war es, was ihm das Herz mit
Galle und Wermuth tränkte. Hatte sein Vater ihm
denn wirklich zugetraut, daß er ein Unrecht gegen ihn
begangen habe? —

Vor dem Geistesauge der jungen Wittwe zogen
unterdessen allerlei Bilder vorbei, die keinen Raum in
ihren Gedanken hätten haben sollen an diesem Trauer¬
tage. Sie sah nicht die Gestalt ihres todten Gatten,
sondern das jugendliche Antlitz des Sohnes, wie es ihr
in jener denkwürdigen Stunde erschienen war, als sie
ihn zum ersten Mal erblickte. Da hatte sich die ganze
Welt plötzlich für sie verwandelt; die Heirath, in die sie
gewilligt hatte, war ihr wie eine Sünde vorgekommen,
nun es zu spät war zurückzutreten. Verstört blickte sie
jetzt auf den jungen Mann vor ihr, der bewußt oder
unbewußt den furchtbaren Kampf heraufbeschworen. Sie
dachte an ihre Scham, ihre Sehnsucht, ihr heimliches
Zaudern, ihren vergeblichen Widerstand gegen das
^mächtige Gefühl, das sie vorwärts drängte. Zuletzt

verschwand alles in einer Erinnerung, die kaum vier-
undzwanzig Stunden hinter ihr lag und doch schon seit
undenklicher Zeit einen Theil ihres Lebens auszumachen
schien. Es war so schnell gekommen— sie standen sich
einen Augenblick allein gegenüber, Leidenschaft und
Angst überwältigten sie. Man zwang sie zu dieser
Heirath und sie wollte wissen, ob ihr Geschick denn
ganz unwiderruflich sei. Sie hatte ihnr nicht gestanden,
daß sie ihn liebe — o nein — nur gefragt hatte sie
ihn, ob sie das seinem Vater gegebene Versprechen
halten und den Bund eingehen solle, an dem ihr Herz
nicht betheiligt sei. — Als er dann vor Ueberraschung
kein Wort der Erwiderung fand, hatte sie ihn angefleht,
ihr zu sagen, was sie thun solle, da sie selbst keinen
Rath mehr wisse, er möge ihr Geschick entscheiden, sie
werde sich seinem Ausspruch unterwerfen. Er hatte es
gethan, hatte gesagt, sie solle ihr Versprechen halten
und seinen Vater glücklich machen. Und dies war nun
das Ergebniß ihres Gehorsams— ihr Gatte tobt und
vor ihr dieser Mann von Stein, der sich mühte, Ge¬
duld mit ihr zu haben und ihr keinen Haß zu zeigen.
Sie sah ihn erbleichend an. „Wäre es möglich, daß
Ihr Vater unser Gespräch gehört hat?"

Stanhope schrak zusammen, faßte sich aber sogleich
wieder. „Nein," sagte er, „wir machten gleich darauf
zusammen eine Ausfahrt; da war er froh und heiter, er
sprach mit Stolz und Zärtlichkeit von Ihnen und traute
auf sein zukünftiges Glück."

Ein schmerzlicher Zug flog über ihr Gesicht, doch
schnell schöpfte sie neue Hoffnung: „O, dann haben wir
uns vielleicht geirrt, — unsere Angst war übertrieben.
Die Pistole hat sich doch zufällig entladen und wir haben
nur seinen Verlust zu beklagen."

Sie blickte so gespannt auf ihn, daß er nicht den
Muth hatte, ihr zu widersprechen. „Glauben Sie das
immerhin," sagte er, „und möge es Ihnen Trost ge¬
währen".

„Das will ich," rief sie entschlossen, „ich will
glauben, daß mich keinerlei Verantwortung trifft bei dem
Unglück. Wie könnte ich sonst das Leben ertragen!"

Er schwieg und wandte den Blick verlangend nach
der Thüre hin. Ihre Lippe bebte als sie es sah.

„Ich habe Sie schon zu lange mit meinen Klagen
belästigt," murmelte sie. „Meine Mutter wird bald
hier sein und Sie wünschen zu gehen. Es war Thor-
heit von mir, um diese Unterredung zu bitten; ich hatte
kein Recht, Sie in Ihrem Kummer zu stören."

„Sagen Sie das nicht/' rief er, sich zusammen-
raffend, „ich schätze mich glücklich. Ihnen dienen zu
können. Ihnen meine Hochachtung beweisen zu können.
Wir find jetzt Glieder einer Familie, und wenn ich
auch bald dies Haus verlasse, so hoffe ich doch, daß Sie
es stets als Ihre Heimat betrachten werden."

„Ja, " versetzte sie in der Bitterkeit ihres Herzens,
„hier ist meine Heimat; um dieses Glanzes willen
habe ich geheiratet, nun muß ich sorgen, daß er mir
auch Genuß bereite."

„Denken Sie vielmehr, daß diese Stätte Ihnen von
dem Gemahl bereitet wurde, der Sie, so lange er lebte,
auf's Hingebendste geliebt hat," erwiderte Stanhope mit
würdigem Ernst. ^

„Wie groß, wie edel Sie sind!" rief sie, in
Thräuen ausbrechend. „Ich werde thun, was ich kann,
um stets die Achtung zu verdienen, die der Witwe Ihres
Vaters gebührt — verlassen Sie sich darauf." Mit
einer ehrerbietigen Verbeugung zog er sich zurück und
als sie Thür sich hinter ihm schloß, fühlte sie, daß sich
zwischen ihnen eine unübersteigliche Scheidewand auf¬
getürmt hatte.

Siebentes Kapitel.
Zwet Packele.

Jack Hollister wartete ungeduldig auf Stanhope'»
Rückkunft: er hatte ihm noch etwas zu sagen.

„Ich habe mir Alles gründ.ich überlegt, während
Du fort warst," begann er, sobald sein Freund einge¬
treten war. „Du mußt meine Beichte bis zu Ende
hören, damit kein Mißverständniß zwischen uns auf-
kommen kann. „Als Bewerber um Flora's — Frau
White's — Hand bin ich nie aufgetreten, sie hat mir
auch keine besondere Gunst erwiesen, aber ich habe sie
geliebt, seit ich sie vor zwei Jahren zuin ersten Mal
auf dem Wohlthätigkeitsball sah. Mit Freuden hätte
ich mein lustiges Junggesellenleben, meinen Klub, meine
Rennpferde, mein Segelboot aufgegeben, um mir mit
ihr ein stilles, bescheidenes Heim zu gründen. Doch,
das war nicht nach ihrem Sinn , Reben Deinem Vater
wenigstens hatte ich gar keine Aussichten. Ob je der
Gedanke in ihr aufgestiegen ist, daß alle äußeren Vor¬
theile doch nicht für den Unterschied der Jahre ent¬
schädigen können, weiß ich nicht; in letzter Zeit ist es
mir manchmal so erschienen. Ihre Verlobung hat mich
damals schrecklich mitgenommen und das tragische Er¬
eigniß des heutigen Tages bringt mich ganz außer
Fassung. Wenn ein Anderer — und noch dazu ein
Freund — das Mädchen heimführt, da» man liebt, und
er wird gleich nach der Hochzeit dahingerafft, dann
kommt man sich vor wie sein Mörder. Es thut mir
jetzt freilich leid und ich schäme mich meiner Thorhett
und Eifersucht, aber noch neulich, als wir Alle bei
Tische saßen, wünschte ich, ein Blitzstrahl möchte das
Haus treffen und uns Alle unter feine« Trümmern b^
graben."

„Jack!" , , ,
„Ich muß offen gegen Dich sein, Stanhope,

kann ich Dir nie wieder frei in's Gesicht sehen̂ lnaus»

Neues aus aller Welt.
Es wird doch jekloppt!

Ort der Handlung: Ein Berliner  Gericht. „Paß us,
diese Sache wird knusperig, ick habe schon draußen us'n Korri¬
dor wat davon jehört,"flüstert ein im Zuhörerraum befindlicher
Eriminalstudent seinem Nachbarn zu, al» beim Auftuf einer
neuen Sache drei dochgewachsene» kräfiig gebaute junge Mäd¬
chen durch den Saal gehen und im Anklag'raum Platz nehmen.
ES sind Köchinnen aus herrschaftlichen Berliner Häusern, di-
fich in eigenartiger Weise eines Vergeben» schuldig gemacht
haben. Bors.: „Nach der Anklage sollen Sie drei einen Mann
überfallen und ihn „verhauen" haben. Wie sind Sie da,u
gekommen?" — Erste Angekl.: „Uebcrsallen? nee! — verhauen?
tat In meine Oogen iS er jar keen Mann, sondern eene olle
Waschlappe!" — „Er mühte noch ville mehr haben!" s- tönt
eS im Ehor zurück. — Vor,.: »Alle drei können Sie nichl
reden, mag die erste Angeklagte da« Wort nehmen."—Angekl.:
.Herr JerichtShof, meine Herrschaft hat jesagt, wir sollten Allen»
sagen, wie't jeweseni«, un det wollen wir ooch dhun. Sehn
Sie mal, zum April kriegten wir den neien Vicewirth Werth-r.
«n denn war ooch bald Ruhr und Frieden int Hau« vorbei.
Zuerst war ja der neie Vicewiith die Lieblichkeit selber, un det
jtiig „Fräulein hier un Fräulein da", wenn wir seine Kinder
mal det übrig jebltebene Essen schenkten, als er aber immer
dreister wurde, da sagte ick zu meine Collejinnen: „Hört mal,
sage ick, det jetzt so nich länger; wir müssen ihm den Brodkorb
höher hängen." Sie waren mit inversianscn und manchmal
mutzten seine Kinder mit'n leeren Topp abziehen. Nun jing
die Ehikanisirung von ihm loS. Wenn wir der Nachmittags
jegen sünse bei't offene KüLenfenster ufwuschen, denn pflegte
een oller Mann mit'n Leierkasten zu kommen, der unS die
schönsten Stücke vorspielt. Er hatte immer die neuesten
Dinger us'n Kasten, wie die „Jichtkönigin" und „Komm
herab von die Tonne Therese" un wir sangen denn mit un er
kriegte ooch immer seinen Jroschen- Unsere Herrschaften hallen
ni,chr dajejen und ooch der Wirth nich, indem er jar nich im
Hause wohnte. Mit eenmal jagt mein Vicewirth den ollen
Mann vom Hof! Denn fing er an, die Treppenbeleuchtung zu

spät anzustechen, denn war mal — schnuvs— die Wasser¬
leitung ab un - . ." — Vors,: „Na, lassen Sie nur, wir
glauben schon, daß ein gespanntes Verhältnitz zwischen Ihnen
und dem Vicewirth bestaub. Kommen Sie nun zu dem Vor¬
fall vom 13. Juli." — Angekl-: „Jawohl, Herr Rath- Also
bei uns im Hause iS et ebenso wie anderswo Mode, det die
Teppiche blo» det FreidagS jekloppl wcr'n dürfen. An diesen
Freidag reisten unsere Herrschasien aber jeraoe in die Ferien.
Wir hatten mit Packen zu dhun un konnten nich klopven.
Unsere Herrschaften meenten ooch, wir könnten mal eene Aus¬
nahme machen und det Sonnabends kloppen. Wir jingen det
MorjenS um 7 Uhr ooch runter, jeder mir'n Tevvich über die
Schulter und eenen Ausklopver in der Han). Als wir runter
kommen, sehen wir, det der Vicewirth det Lau, wo die Teppiche
usjebangen werden, abjehackt un verstocheir hat Wir fanden
der Ding aber in eene leere Tonne. Aujusre hat die eene
Seile schon anjehakt un will die andere Seite ooch anmache»,
da kommt der Vicewirth wie 'ne Fuji« zum Haus heraus un
schreit immerzu: „Heut wird nich jetloppt! Heut wird nich jc-
kloppt! Det iS jcjen die Hausordnung!" un springt nach die
eene Sette hin und hakt sie wieder los. Denn loost er nach
die andere«Seite un will da ooch wieder loSmachen. Ick sage
janz ruhig: »Heut wird doch jekloppt" un mache den Haken
an meine Seite wieder feste. Er rennt wieder»ach mir zu un
denn wieder nach die andere Seite und so jing det immer mit
ihm lieber un nieder. Als er nu mal wieder in der Mitie
war, drehte er sich plötzlich um un ritz Aujusten ihr Ende aus
der Hand. Diese nicht faul, schlägt einmal den Strick um
seinen Leib, ick hänge mein Ende an und Juste zieht ihr Ende
fest an, so det mein Vicewirth in die Schlinge saß, det er nich
mal seine Arme rühren konnte. Die Leite, die aus die Fenster
kiekten, schrien alle „Bravo!" un nu plagte Luisen, die doch ooch
bet der Jcschichte wat thun wollte, der Deibel, det sie den
Teppich den jefangene» Vicewirth über den Kopp wirft, so det
von ihm bloS noch die Beene zu scheu sinv. AlS nu Aujustc
ihr End« immer noch strammer zieht, stell ick mir uf die eine
un Luise uf die andere Seite von dcn Vicewirlh un denn saugen
wir an, uf den Teppich zu kloppen." — Vors.: „Wie endete
denn nun die Beschichte?" — Angekl.: „AlS er Pater per Eaviar

faßte, da haben wir ihn aus sein jespanntet Verhätlmtz tosje
lassen und sind in't Haus jerannt. Von der Zeit an hat er
uns in Ruhe jelassen." - Vors.: „Nun müssen wir doch mal
den Vicewirth hören." — Dieser schildert die Vorgänge iw
Wesentlichen wie die Angeklagten, will aber seinerserts den Un¬
frieden nicht hcraufbeschworenhaben. »Herr Jerichishos, schlictzl
er seine lange Erzählung, „wat die drei Mächens mir zuiesetzt
haben, det iS balde nich mehr menschenmöglich. Eene hat mir
'mal eenen janzen Keller voll Jrünkohl us'n Kopp leworsen, alt
ick an'n Müllkasten stand, un als ick die Een« 'mal usmerksaw
machte, det se noch brennende Kohle» in den Aschekasten zeworse«
hätte, hat sie den Deckel so schnell zujeklavvt, det ick eenen
Finger dazwischen kriegte. (Angeklagte dazwischen rufend: ,Dek
war bloS een Zufall !') AlS sie mir unter den Teppich hatten,
dachte ick, ick sollte an't Leben verzagen. Oogen, Näse. Ohren
un Mund. Allen« war dicke voll Stoob. Acht Dage lang habe
ick schwarz jespuckt. So 'ne Vicewirtbschaft kommt»och vor.
Ferdestehlen, ick habe sie ooch längst ufjegeben" Der Gericht».
Hof erkannte mit Rücksicht auf das gegenseitige femdliche Ver»
hällnitz der Parteien auf eine Geldstrafe von 20 Mark gegeo
jedes der Mädchen. , .

— Ein Opfer des Dchnürens. AuS London  wrr»
berichtet: Die als Kittie Tyrrei bekannte Tänzerin. eine Favoritt
des „Slephant and Castle Theatre". südlich von der Themse, ist
das Opfer des «schnürenS geworden. Die 34 Jahre aue
Künftterin spielte in der Pantomime„Dick Whiltington und
seine Katze", im erste» Akt stellte sie die Ratte vor und im
zweiien Akt sollte sie nach Absingen eines Liedes die Scene
tanzend verlassen und hinter die Coulissen trelen. HierP l
sie ächzend nieder. „Guter Gott, schnürt mich aus und hott
meinen Man»!' waren die letzten Worte. Al« der Mann kam.
fand er eine Leiche. Der Arzt constatirte als Todesursache zu
starkes Schnüren, wodurch die Organe am Funktrontrens

hindert ware,,.̂ ^ ^ Ehrenlegion . JÄÄ»
suchungsgesängnih. das jetzt wrm nett von L̂j ö('totliebfetten, die der Erpressung angeklaĝfind, sagte W „
zu einem Wächter: „Führen Sie den Angeklagten tn die Zeile
der Ehrenlegion."
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svrechlich sehne ich mich danach, jetzt zu ihr zu eilen, sie
zu trösten, ihr Ein und Alles zu sein, und doch würde
ich keinen Augenblick zögern, das Unglück ungeschehen
zu machen, wenn es in meiner Macht stände, damit wir
ihn wieder in unserer Mitte hätten, so stark und
hoffnungsreich und voll hingehender Zärtlichkeit für sie,
wie er noch gestern war. — Glaubst Du das? —"

„Ja , ja," murmelte Stanhope zerstreut; er über
dachte die seltsamen Verwickelungen ihrer Lage, währeno
er mechanisch im Zimmer auf und abging. .

„Du kennst die Liebe noch nicht und die Eifersucht
itrtt allen ihren Qualen," fuhr Jack lebhaft fort. „Wenn
Du einmal ein Mädchen liebst, wirst Du begreifen, wie
dar einem den Kopf verdrehen kann, selbst wenn man
gar keine Aufmunterung erhält; dann wirst Du mich
vielleicht entschuldigen." (Forts, folgt.)

Kekanütmchung der InmlMiils it.Allers-
Verßcherungsau-alt Meu-Man

für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ) .
§ 22 des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889, betreffend die In«

validitäts - und Altersversicherung).

Fürdie nach dem vorbezeichneten Reichsgesetze verflcherungs-
pflichtigen Personen im Kreise Wiesbaden ( Stadt ) sind
für die Zeit vom 1. Januar 1823 bis 31. Decrmber 1900, vor¬
behaltlich etwaiger anderwriter Festsetzung,uachbezeichneteWochcn-

F«

Adolf Grißdef & G!e>, Seidenstoff-Fabrik-Union, lÖflClli
Königlich Spanische Hoflieferanten,

versendet porto- u. zollfrei zu wir kl. Fabrikpreis, schwarze,
weisae und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 rfg
bis Mk. 15.— p. metre. Muster franco.

P Selden - Pamaste
Beste Bezugsquellef.Priv. Doppelt.Briefporto n. d. Schweiz

§ 13 u. 29
des Statuts

3548b 5

chweiz. I

OeffenMe Erklärung.
Ich litt fünfzehn Jahre an schwerem chronischen

Blasencatarrh, ebensolange an chronischem Darmcatarrh
und zehn Jahre an mrvösem Kopfschmerz, der mich ge¬
wöhnlich jede Woche drei Tage peinigte. Mehrer»Berzte
haben ihre Kunst an wir erprobt, keiner konnte mir
helfen. Herr Woitke . Rheinstrafle 8t , hat mich mit
einer einzigen Verordnung von allen den Leiden befreit.

Ludwig Krumm, Bergwerksbesitzer, Jahnsir. 38.

Trierer Clajsm-Lose.
Bestellungen aus ' /„ >/» l23*5678910II.**1415 lt und Lose nehme jetzt noch ent-
argen. Die Lotterie ist eine der besten und ist An drer ver¬
botenen Lotterieen (Mecklenburger, Hamburger und Sächsischen)
vorzuztrhen. Der Hauptgew. der Trierer ist rv., 500,000 Mark.Ii'itznvnl-olteniekinnabme
1709_ de Fsllois . 10 Langgasse 10.

Havelocks, Uederzirher
in allen Größen — empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
«ur 10 Mark.

P. Schneider,.» KL
Steuererklärungen m

fertigt Arnold , RechtS -Cons-, Schwalbachersttatzt 43-

— Bleideuterin wunderbar ! P . . . strahe 4 Part .,
Sprechstunde 9- 9 Uhr dtScretl - " 3 ?? rate vorstehenden
Inhalt « enthalten beim Jahreswechsel Berliner TageSblLt er.
Bleideuterinnen find Personen, zumeist von sehr zweifelhafter
«eraangenheit . die auf die Dummheit ihrer Mitmenschenspccu.
lirend au« einem Klumpen Blei, der in der MitternachtSstundr
der Jahreswende gegossen werden soll — natürlich gegen Ent¬
gelt — die Zukunst weiffagen. ES sind nicht allein Personen
au« den sogenannten niederen Ständen , die jene modernen
Lenormand« zu ihrer Kundschaft zählen, sondern auch Equ»
vagen mit Dienern halten häufig in den S -ltengatzchen vor
den Häusern jener Zukunstsdeuterinnen, während drinnen die

hohen' Damen sich bei dem magischen Schein einer alten
Thranfunzel da» unsinnigste Zeug vorschwatzen lassen. Man
sollte da« nicht für möglich halten ! Dafür ist Berlin auch di-
»Hauptstadt der Intelligenz ' . , _ „

— Und M« Tugend , fU ist doch kein »««rer Wahn,
wenigstens nicht bei dem Vorstände der „Reunion" zu Braun
jchweig, wie an» einem Vorkommnitz zu ersehen, welches dem
»Braunschw, Tagebl.« «in Leser folgendermahenberichtet: »Seit
eiui er Zeit befindet sich mein Bruder — «in Obrr-Materialien-
»erwalterS-Maat der kaiserlichen Marine  hier auf Ur-
»aub. Derselbe wurde von Bekannten zu dem am Sonntag den
30. Decembrr stattgehabten Pergnügungiabend de» birsigrn Ver¬
ein» »Reunion' eingrladen und nahm diese Einladung an. Rach
dem die Aufführung von Theaterstücken vorüber war, wurde ihm
jedoch von dem »« ehrlichen Vorstand« in«Ohr grfiüstert. daß er
seine Jacke am Halse zuknöpsrn müsse! Al» mein Bruder da-
raus erwiderte, daß es nicht möglich sei, an der Uniform etwas
zu ändern, wurde ihm gesagt, daß er dann am Tanze nicht
thrilnehmen dürfe , da sein offenerHalS den
Damen gegenüber den Anstand verletze .* Wenn rin
gleiche» « erlangen aus den Bällen der oberen Zehntausend nun
aber die tugendhaften Männer an die Damen  stellten, mit wem
sollten dies« dann wohl tanzen?!

- „Baterstolz ." Die „Kreuzzeitung' hat in einem
Provinzialblatt folgende Zuschrift gelesen: „Da ich sehe, daß
Eie sich dafür inieressiren, so theile ich Ihnen hochachtungsvoll
mit, bah am « benb vor St . Nikolo meine 10jährige Tochter
Adele und meine beiden Buben von 9 und 8 Jabren zusammen
2 Erritzel. 34 Aepsel und anderthalb Kilo Nüsse auher dem
gewöhnlichen Nachtmahl verzehrt haben, und bitte ich ergebenst,
die« unter Ihren Notizen „Kindermund" abzudrucken. Ich
zeichne untertbäntgst Friedrich W . . . ., Tischlermeister.'

1. Mitglieder der gemeius.
Ortskrankenkaffe zu Wies¬

baden in Wiesbaden.
Mitglieder-Klaffe l

W I » . H
. HI

2 . Mitglieder der Kranken¬
kasse für die bei dem Wege¬
ban des Bezirksverbandes
d. Regiernngsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Personen

zu Wiesbaden.
8 16 de» Statuts.

3. Mitglieder der « ranken-
kaff« des « onsortinms für
Nebenbahn ««» zn Darmstadt

8 5 des Statut »,

14. Mitglieder der Kranken
kaffe der Glaser -Innung z«

Wiesbaden.
5 . Mitglieder der Kranken

kaffe der Küfer -Innung z«
Wiesbaden.

6 . Mitglieder der Kranken-
kaffe der Metzger -Innung

zu Wiesbaden.
7 . Mitglieder der Kranken-

kaffe der Schneider -Innung
zu Wiesbaden.

8 . Mitglieder der Kranken-
kaffe der Schreiner -Innung

zn Wiesbaden.
§8 13 u. 28 ) MitglicderNafle 1
der Statuten j '

D-rW »ch-ntkiir »ß fcerfmlgniL«h-I-
(Uffc, in « -Ich« der dteihunditt-
fache Betrag de« nach dem Etat »»
-für die Bemessung der Kranken«
kassendeitrig«, u Grund- ,u legende»
wirklichen Arbeitsderdienftes füllt.

9 . Mitglieder der Kranken
kaffe der Schuhmacher«

Innung zu Wiesbaden.
10 . Mitglieder der Kranken

kaffe der Tapezierer-
Innung zu Wiesbaden.

13 u. 28 1 Mitgliederklaff.
>er Statuten

II
III

II . Mitglieder der Post
krankenkaffen.

Klaffe I bei einem Tagelohn bis
einschl. 1.16 Mk. . . .

II bei einem Tagrlohn von
mehr als 1.16 Mk. bi»
einschl. 1.83 Mk. .

III bei einem Tagrlohn von
mehr als 1.83 Mk. bis
einschl 2.83 Mk. . .

IV bei einem Tagelohn über
2.83 Mk.

I2 .Alle inLand -u .Forstwirth
schaft beschäftigten Betriebs
beamten bis eiuschliestlich
2000 Mark Jahresarbeits¬
verdienst , soweit dieselbe«
nicht zn den Mitgliedern einer

vorstehenden Krankenkaffe
gehöre « .

IS . Alle übrigen in Land- und
Forstwirtbschast, sowie in sonstiger
Weise beschäftigten Personen,
welche keiner der vorgenannt.

Krankenkaffe « angehören,
a) männliche Personen . .
b) weibliche „ . .

14 . Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nicht einer
der genannten Krankenkasse«
angehöre « .

15 . Lehrmädchen über 16 Jahre
wie vor.

Die Verwendung von Marken

Ein Wochenbeitrag
in Lohnklaffe

RR ! III I IV

Bf.

$■
W

14

von
Ps. I Pf.

4
20

24

J»L

sortsetze « oder erneuen » (§ 117 des Gesetze? vom 22. Jun , 1889)
sowie diejenigen Personen, welche fich freiwillig selbst ver-
stchern (8 8 des genannten Gesetze?), haben Doppelmarken zu
28 Pfg . tür' iede Kalenderwoche kreiwilliaer Berflchierung

Sich selbst versiche« können» fall» sie da? 40. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und noch im Stande sind, ein Drittel de?orts¬
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter,u verdienen:

1. « ctricbSunternehmer, welche nicht regelmäßia weniasten»
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

2. ohne Rücksicht aus die Zahl der von ihnen beschäftigten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibende, welche in
eigenen BetriebSilätten im Austrage und für Rechnung
anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder Be¬
arbeitung gewerblicherErzeuaniffe bcschästigt werden
(Hausgewerbetreibende).

. Für Saisonarbeiter, d. h. solche, « eiche »» einem bestimmten
Arbeitgeber in einem dauernden Dienst- oder Lohnoerhältnißstehen
und daffelbe nur vorübergehend unterbrechen, kann daS VerficherungS-
verhältniß auch ohne Verwendung von Doppelmarken während eines
4 Monate nicht übersteigenden Zeitraum» fteiwillig dadurch sestge-
setzt werden, daß di- Beiträge in bisheriger Höbe iortentrichtet werden
(§ 119 des Gesetzes vom 22. Juni 1889).

Caffel, den 2. Februar 1893. Der Vorstand:
-—v  E . von Hundelshausen,

" LandeS-Direktor.

Vorstehende Bekanntmachung«vird »ur öffenllichen Kenntniß
gebracht.

Wiesbaden, L. Januar 1825.
Der Magistrat.

Ablheilung für Jnvaliditäts - und Altersversicherung.
439 Körner.
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80
D«r W°L-nd-iir», d-rl-niqen Lohn-
klag-, in wrlchcd«r «irNich-Jahr-»-

Lrdkil»«-r«i-nstf»St und,n>»r:
von mehr von ne»

all all tonnett
bik 350 bi- 550 bilI oll

3ävM .5503» 860 3»• 8503R.
14 Pf 20 Pf. 24Pf. 30 Pf.

Oetll-Meäe zu Trier.
Nur baares Geld ohne jeden Abzug

genehmigt für die gesammte Monarchie
Siebung I. fliasso 14.n.15. Fahr. ‘ “ °

40 .000 30,000
20 . 000 15,000

2. Klasse 8. - 10. April
CM. 5 0,000 300,000

200,000 100,000
7, '/. */.

2,90Skigilllll-Looft1. Klafft
WgimlDIlloase ao im.

gültig für beide Klaffen. 3754
Perto und Liste 40 Pfg . Einschreiben SV Pfg . extra.

22,40, 11,20, 5,60,
7i Vs V« Vs

Georsi Joseph -Berlin C., Grienftr . 2.

Geschäfts Eröffnung.
Freunden und Bekannten, sowie einer geehrten

Nachbarschaft theile hierdurch mit, daß ich die Wirth-
schaft in meinem Hause 8chschlWl »' SSS « 8b
von heute an selbst übernommen habe. Empfehle gleich-
zeitig meine neuhergerichtete Kegelbahn mit Gasglühlicht.
1778 Achtungsvoll
Wilhelm Weber , Gasthaus..Zum Karpfen."

(Ohne Unterschieb d,S wirk-
lichen JahrrSarbeitSvrr-

diensteS): .
V

14

it '-
24

20 —

$ j
20

— —
». »t, ~- ein« höheren Lohnklaffe ist »u-

lässig, wenn Arbeitgeber und versicherte hierüber ein»erft-nb«n sind.
Zur richtigen und rechtzeitigen » «»Wendung der

fällige « Beitragsmarken find die « rvettgeder ver¬
pflichtet . Rechtzeitig geschieht » « w «« d« ng der » «»-
tragsmarken nur dann , wenn diesetde alsdaldbei
jeder Lohnzahtun « erfotgt . D-n «-beU-.b-m steh, da, Recht
»u. dri der Lohnzahlung den von ihnen beschasüzten Personen
die Hälfte der Beiträge 1« Abzug , « dringe « . Abzüge
dürfen sich jedoch höchsten« aus die für bi- beibcn b-tztm Lohn-
zablungSperiodcii entrichteten Beiträge erstrecken. Als Lohn¬
zahlung gelte » anch Abschlagszahlungen

Diejenigen Personen, « eiche dt« verficht rung nach Ausgabe der
die BersicherungSpfiicht begründenben « eschäiligung fr «tw »lltg

Abhilfe “S3P
Herren. Man verlange Prosprcte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr,
Di« Medikamente sind nur auf Anweisung von mir

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraffe 12.

Specialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garanlrrt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2 Min . ganzschmerzlos,ohne » tangtnehmeEmpMdung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
acht ! Nur alle 6 bi» 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschine » mit Eisen von 60 Pfg. an. ;
Gnmmi -Waare « billiger wie jede Toncurrenz!
Universal Bartcremc , von mrr - erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fayon,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , de, Bartes

mir  Garantirt unschädlich und wirklich helfend.
SL.

_ . Wegen Umzug
werden außerordrntlich billig verkauft: Lin nuLb Schreib-
fekretär . eio eichen- u nußb.-pol rteS französisches Bett,
Sp ' Unqrahme, dreitbeilige Roßhaarmatratze, Plumeau ; u.S Kiffen,
1 schöner Spiegelschrank , l nußb. Bertrcow , 1 .Consol-

l »Mich Kleiderschrank , I neues Kanapee , 1 Diplomaten-
Hrrren-Schreibtisch. 1 Bettstelle mit Sprungrahmr . 1 Wasch¬
kommode mit weißer Marmorplattr , 1 dto. tannrnholz-lackirteS
N - chttifchchen , ovaler Tisch , 1 Bettstelle mit Sprungrahme
und R-bh°°rm°ti ° tze, 1 Waschtisch mfl Spiegel, 2 prachtvoll.
Bilder, Oelgemälde» 1 Standuhr mit Glasglocke, 1 Bügeltisch,
1 viereckiger und 1 großer Küchentisch . l Küchenschrank,
i Tbeke . 1 2th. nuhd--polirter Klerderschrank , 1 Kaffen-
schraub 1 Sopba" u. moderne Spiegel , Robr- und Patent-
stuhle. l Gartenschlauch uiid viele» andere» mehr. Die S - wen
sind in gutem Zustande und werden durch den Umzug sehr billig
abgegeben. Nähere» zu erfrage,»A « Reinemer,
1787  41 Hellmnndstraffe 41 , Part.

Friedrich Hannemaun;  für de» localen und allgemciuen Tdeü . Otto voo LüedreL,  zur den ^ »^ rareruyen 4. u » ü w ** ,

i
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